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VeS Führers Appell in Königsberg
4VV0VV onpreude«umjubetten den Führer aller Veutfchen

Königsberg , 26. März. Ter Führer
startete am Freitag zur erste» Etappe auf
seiner neuen Deutschlandfahrt im Wahl¬
kampf zur Volksabstimmung über die Schaf¬
fung eines Großdeutschen Reiches. Wie schon
seit' den Jahren vor der Machtergreifung,
stellt sich der Führer auch diesmal wieder
selbst an die Spitze der Wahlpro-
pagan - a und gibt dem neuen Wahlkamps
im GroßdeutschenReich sein Geprägt.

Den Führer begleiten wieder, wie seit
Jahren, die Parteigenossen, die auch schon
bei den unvergeßlichen Dcntschlandflügen
der Wahlkämpfe vor 1933 bei ihm waren:
Am Steuersitz des Flugzeuges sein ständiger
Pilot Flugkapitän ^ -Oberführer Bauer,
ferner die Adjutanten Obergruppenführer
Br tt ckn er und ^ -Gruppenführer Schaub.
Neichspresseches Tr . D i et r i ch, Neichsbild-
berichterstatter HeinrichHo f f ina n n sowie
NeichSamtsleiter Bormann.  In den bei¬
den anderen Flugzeugen mit den Flugkapi¬
tänen Betz und Doldi  haben das ständige
U-Beglcitkommando des Führers und die
Mitarbeiter des Neichsprcssechess, unter ihnen
isA.-Gr»ppe>isührer Berchtold,  der Mün¬
chener Sioßtriippsührervon 1923, Platz ge¬
nommen.

Am Nachmittag lras oer Führer aus dem
Ftnghafen Königsbcrg-Tcvau ein. Bei sei¬
ner Ankunft klangen ihm die jubelnden
Heilrufe der unübersehbaren Menschcnmassen
entgegen, die sich seit vielen Stunden am
Flugplatz versammelt hatten. Unter den
B eg ei ster u n g s stü r men der Hundert,
tausende, die nicht nur aus Königsberg, son-
dcrn aus ganz Ostpreußen und sogar aus
Danzig herbeigeeilt waren, um in diesen
denkwürdigen Tagen dem Führer zu danken
fuhr Adolf Hitler dann über die 6 Kilometer
lange Triiimvbstraße zum Ordensschloß.
Die Feiersiunde im Königsberger Schloß

Im roten Thronsaal versammelten sich die
Gäste zu einer unvergeßlichen Feierstunve
Gauleiter Koch begrüßt den Führer an de!
Gsburtsstätte Preußens und gedenkt der frühe
reu Besuche des Führers in Ostpreußen und
dankt ihm mit bewegten Worten dafür, daß er
mit dem neuen großen Siegeszug durch ganz
Deutschland in Königsberg beginnt.

Dann spricht derF ühre  r. Feierlich klingt
in diesem vstpreußischenNciiim sein Bekenntnis
zur deutschen Blutsgemeinschaft. Er erinnert
'daran, daß bestes deutsches Blut aus Salzburg
und anderen Teilen des deutschen Südens diese
Nordostmark des Reiches befruchtet habe. Hier
haben Jahrhunderte die Volksgemeinschaft vie
ler deutscher Stämme gebildet, und so bringt
der Führer seine Gewißheit zum Ausdruck, das
Ostpreußen und diese Stadt Königsberg, in Se>
er einst seine erste und erfolgreichste groß»
Deutfchlandfahrt ini Kampf nni die deutschen
Herzen beendet hat,erst recht dieses Mal bis zur
lemen Stimme ia iaaen wird „lpcki bin qlnck-
kich," so schließt der Führer seine kurze An¬
sprache, „daß ich wieder einmal nach Ostpreu¬
ßen kommen konnte, um zu bekunden, daß die¬
ses Grenzland mir besonders heilig und teuer
ist."

Nach dieser Feierstunde trägt sich der Füh¬
rer in das G old en e B u chder P r ov i n z
Ostpreußen  ein und unter brausenden
Heilrufen verläßt er das Schloß. ^
Me Kundgebung in der Schlageler-Halle

Die gewaltige Kundgebung in der Schla¬
geterhalle wurde zu einem Bekenntnis
leidenschaftlicher Kraft,  wie cs der
deutsche Nordostcn kaum je erlebt hat. Die
tiefe Treue und Einsatzbereitschaft, mit der
sich die ostprcußischen Menschen am Freitag¬
abend in wahrhaft ergreifender Weise zum
Führer erneut und mit letzter Rückhaltlosig¬
keit bekannten, wird ihn ans seiner Reise
durch alle deutschen Gaue begleiten.

Durch das Spalier der Parteigliedernngen.
die den weiten Weg vom Parkhvtel bis zur
Schlageterhallc nmsäumcn. durch annähernd
400 000 Menschen, also mehr als die Königs-
berger Bevölkerung, sährt der Führer zur
KnndgcbnnaZhalle. Als der Führer den

Vacii oerriii, orau)i UM ein Mgrußiings-
sturm entgegen, der wohl zehn Minuten
lang immer von neuem wieder anschwillt,
bis Gauleiter Erich Koch die Kundgebung
eröffnen kann.

Gauleiter Koch gibt seiner stolzen Freude dar¬
über Ansdruck, daß er die erste Wahlkundgebung
bes Führers im größeren Deutschland in Ostpreu¬
ßen eröffnen kann. Die spontane Begeisterung,
die dem Führer in Königsberg überall enigegen-
geschlagen sei, beweise, daß das historische Ge¬
schehen der letzten zwei Wochen gerade die Men¬
schen dieser Provinz zutiefst ergriffen habe. Der
Gauleiter meldet dann dem Führer die eindrucks¬
vollen Zahlen des gewaltigen wirtschaft¬
lich e n »u n d sozialen A u s st i e g s der
Provinz Ostpreußen.  Die Bevölkerung
Ostpreußens ist von 1933 bis heute um 140 000
Menschen gewachsen, die Zahl der Arbeitsstunden
hat sich um 190 v. H., das Lohneinkommender
Arbeiterschaftum KOv. H. erhöht. „Ich brauche",
so schloß der Gauleiter, „Ihnen , mein Führer,
nicht zu melden, daß die treuen Ostpreußen am
tO. April in tiefer Dankbarkeit ihre
Pflicht tun werden ."

Der Führer spricht
Der Führer erinnert zunächst daran , daß er

vor wenigen Tagen in Wien, der südöstlichsten
Großstadt Deutschlands, zum nunmehr geeinten
Volk und Reich gesprochen habe. Heute sei er ge¬
kommen, uw. die Ostpreußen zu mahnen, seine
Worte am 10. April einzulösen.  kStür-
mischo Heilruse.) Der Führer beschäftigt sich dann
mit der vom Ausland zur Schwächung des deut¬
schen Volkes und zum Schaden der österreichischen
Bevölkerung künstlich konstruierten österreichischen
Souveränität . Er schilderte dabei noch einmal
mit erschütternder Anschaulichkeit den furcht-
baren Leidensweg des gequälten
deutschen Volkes in Oesterreich.  Keine
Gewalt könne das Bekenntnis zum Volkstum
unterdrücken.

Der deutsche Mensch lasse sich durch keine Not
und kein Elend von seinem Vvlk trennen. Sv !ei
durch Not. Unterdrückung und Elend der WiMe
zur Vereinigung unwiderstehlich  qe-
ivachsen. Der Führer rechnete in diesem Zusamu n-
hang scharf mit den internationalen Aposteln ab,
die im Namen des angeblichen „Weltgewiss, is"
chamlos die Völker vergewaltigten Sie red '-n

von Gewalt, da die M/s Millwuen Deutschen in
Oesterreich vor dem Schicksal Spaniens beir rt
worden seien. (Stürme der Begeisterung beg' en
diese Feststellung.) Wenn Menschen taub und

gegen alle Gerechtigkeit, dann müsse man sich sein
Recht selbst nehmen, dann muß man zurückkehren
;um alten Grundsatz: Hilf dir selbst , dann
Hilst dir Gottl

Unter atemloser Spannung der gewaltigen Ver¬
sammlung schilderte dann der Führer noch ein¬
mal seine Besprechung mit Schusch¬
nigg.  Heute wisse man, daß Schuschnigg damals
damit gerechnet Habs, in einer günstigen Stunde
das Ausland  gegen Deutschland mobilisieren
zu können.

Die begeisterte Stimmung der nächtlichen Ver-
sammlung steigerte sich zu feierlicher Ergriffen-
heit, als der Führer nach einer Schilderung der
unbeschreiblichenFreude des ganzen deutschen
Volkes in Oesterreich seststellte, daß die Vorgänge
in Oesterreich der stärkste Beweis für die
Kraft der nationalsozialistischen
Idee  gewesen seien. Da wüßten alle, was es
heiße, Träger eines großen Bekenntnisses zu sein.
Erst unter dem gewaltigen Eindruck der jubeln¬
eu Freude eines ganzen Volkes, das die deut-
hen Truppen als Befreier begrüßte, habe er sich

entschlossen, die Eingliederung sofort dnrchzu-
führen. Er wisse, daß der 10. April seinen
Entschluß bestätigen  werde.

Ganz Deutschland, so ruft der Führer , muß die
Größe des Erfolges wissen. Es muß ein« heilige
Wahl sein, und ganz Deutschland soll sich dazu
bekennen.

Und wieder brausen dem Führer wie ein ein¬
ziges Bekenntnis der Zehntausende unaufhörliche
Heürufe entgegen so daß er erst nach mehreren
Minuten weitersprechen kann. Der Führer
chließt, während die mächtige Versammlung sich
wie ein Mann erhebt, mit dem Bekenntnis
zum Sieg des Glaubens : „Ein Volk,
ein Reich . Deuts chland !"

„Ein Volk — ein Reich — ein Füh¬
rer!" braust ihm als Antwort entgegen.

Gauleiter Koch ruft dem Führer zum
Abschied zu: Berichten Sie in Oesterreich:
„Wir Nordostmärker glauben fanatisch an
das Bekenntnis Oesterreichs." „Ostpreu¬
ßen , mein Führer , folgt Ihnen !"

Die Hunderttausende, die von den Mit¬
tagsstunden an bis in die späte Nacht den
Weg des Führers durch Königsberg um¬
säumten, legen auch jetzt wieder ein er-
greifendesBekenntnisderLiebe
und Treue zum Führer  des neuen
großen- Reiches der Deutschen ab.

Württemberg mutz an der Spitze siehe«!
Gauleiter Murr sab den führenden Männern der Partei die Wahlparole

Stuttgart , 25. März. Als Auftakt zum
Wahlkamps sür die große Volksabstimmung
am 10. April versammelte Gauleiter Reichs-
statthaltcr Murr  im Halbmondsaal des
ehemaligen Landtags die führenden Partei¬
genossen des Gaues Württemberg um sich,
um ihnen für die kommende Wahlzeit Aus-
richtung und Ziel zu geben. Neben den Gau-
amtsleitern. Kreisleitern, Gaurednern und
Kreisprvpagandaleitern sah man die führen-
den Männer der Gliederungen, ferner Mini¬
sterpräsident SA.-Gruppenführer Mergen-
thaler, Innenminister SA.-Brigadeführer
Schmid und Oberbürgermeister Dr. Strölin.

Nach kurzen Begrüßungswortcn von
Ganamtsleiter Baumert sprach der Leiter
des Wahlkampfes, Gaupropagandaleiter
M a u er, über die Vorbereitungen für den
tO. April. Jedes Dorf und jede Stadt muß
erfaßt werden und muß in großen Kund¬
gebungen durch die Redner der Partei er¬
fahren. worum es geht. Kein Parteigenosse
darf in diesen Tagen müßig sein, um auch
den letzten Volksgenossen auszuklären. Neben
den Rednern, der Presse, dem Rundfunk,
dem Film, Lautsprechern, Flugblättern und
Plakaten haben gerade Blvckleiter und Block-
Helfer. kurz alle a kt i v i sti schen
Kräfte der Bewegung  eine dankbare
Aufgabe, im kleinen zu wirken. Nachdem der
Galipropagandaleiter noch aus die einzelnen
technischen Fragen eingegangkn war, gab er
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß
der Gauleiter nach der Wahl dem Führer
melden könne, daß der Gau Württemberg
an der Spitze aller Gaue marschiert.

Gauleiter Murr,
von den führenden Männern der Partei Herz-
lich begrüßt, gab in eindringlichen Worten
den Politischen Leitern Ausrichtung für die
kommenden Tage. Es ist von besonderer Be-
deutung, so sagte er dabei daß diese Volks¬
abstimmung uns Gelegenheit gibt, auch ein¬
mal außenpolitisch die Tinge zu betrachten,
einmal einen Blick aus die jüngste Geschichte
zu werfen, die großen Teilen viel zu wenig
bekannt ist und einmal darauf hinzuweisen,
wie man im Vertrag von Versailles schein¬
heilig von einemS el b stbesti mm u n g s-
recht der Völker sprach, das man dann
großen Teilen des deutschen Volkes, vor
allem den deutschen Brüdern in Oesterreich
vorenthielt. Man muß dem deutschen Volk
einmal wieder klarmachen, was man ihm
zugemutet hat, daß es für jeden Neger ein
Selbstbestimmungsrecht gab. nur nicht für
die Deutschen. .Deutschland ist kein Paria ",
so betonte der Gauleiter unter dem Beifall
der Parteigenossen, „wir sind die erste Nation,
wir haben auch das Recht, mehr zu sein als
andere, nicht nur weil wir mehr leisten,
sondern auch weil man kein Volk so bewun¬
dert wie das deutsche."

Mit besonderer Eindringlichkeit legte der
Gauleiter den Männern der Partei klar, daß
daZ deutsche Volk nur dann bestehen kann,
wenn es einig  zusammenhält. Deutschland
kann es sich nicht leisten, Fehler zu machen:
es muß eisern an den Erkenntnissen weiter¬
arbieten, die es in jüngster Zeit gewonnen
hat. Diese Tinge gilt es klar und deutlich
beranszustellen. Wenn Deutschland heute

Ver Ruf aus Königsberg
Seit Wochen steht das einige, großdeutsche

Reich um seinen geliebten Führer geschart
und jubelt aus offenem Herzen dem großen
Einiger der deutschen Nation unend¬
lichen Dank zu. Seit Wochen sind die
Millionen Menschen der deutschen Ostmark
von dem entsetzlichen Alpdruck einer wahn¬
witzigen Tyrannei befreit. Mit inbrünstiger
Verehrung und unerschütterlicher Zuversicht
schauen sie auf den Sohn ihrer Heimat, der
ihnen endlich, endlich die Freiheit  gab.
Wer vermag diese Gefühle zu ermessen, der
nicht selbstm die Augen dieser Erlösten ge¬
schaut hat und die Straße des Sieges durch
Oesterreichs Gaue geschritten ist!

Wohl kaum in seiner zweitausendjährigeii
Geschichte hat das deutsche Volk solche Sinn,
den der restlosen Einmütigkeit  und
Gemeinsamkeiterlebt, wie in diesen Wochen.
Von Königsberg bis zum Bodensee, von
Saarbrücken bis nach Wien erschallt ein
millionenfaches Gelöbnis: Ein
Volk, ein Reich, ein Führer!

So erleben wir ein Kapitel deutscher Ge¬
schichte, das wohl zu den größten und ruhm¬
reichsten einstens zählen wird. Draußen in
der Welt  aber sehen staunend nnd über¬
rascht unsere Zeitgenossen nach dem Großdeul-
schen Reich. Voll Freude und Anerkennung
aber auch von Neid und Mißgunst erfüllt
je nach ihrer charakterlichen Veranlagung
sehen sie die deutsche Einigung sich vollziehen.
Und diese Welt, die voll Sorgen und Nöte um
ihr eigenes Schicksal erfüllt >st, soll das mil¬
lionenfache deutsche>,Ja " zur großen Be«
fremngstat des Führers haben, denn sie soll
wissen, daß das Deutschland von 1918 endgül¬
tig tot und dafür ein neues starkes und einige»
Reich erstanden ist.

In der östlichen Provinz unseres Reiches, iir
Ostpreußen,  trat Adolf Hitler im Wahl¬
kampf zur deutschen Volksabstimmungzum
ersten Male vor seine große Gefolgschaft. Nnd
wieder waren Hunderttausende Zeugen der
ewigen Wahrheiten aus des Führers Munde.
In großen Zügen entwarf er das Zerrbild der
österreichischen Republik unter eines Herr«
Schuschnigg Regierung. Eine antideutsch«
Gegenreformation sollte noch einmal die Men¬
schen an der Donau, Drau und Inn gegen da»
Reich aufputschen, wie vor drei Jahrhunder¬
ten, als viele Tausende ihre Heimat verließen,
ihres deutschen Glaubens willen. Aber die ge¬
meinsamen Blutopfer des Weltkrieges, da»
gleiche Blut hüben und drüben war stärker, so!
wurde eine Negierung„illegal"gegen ein Volk.
Eine Schicht moralisch Minderwertiger ver«

groß und stark und mächtig ist. so ffi da»
nicht ein Glücksfall, sondern einzig und allein
dem Führer zuzuschreiben und auch dem
deutschen Volk, das ihm gefolgt ist. Aus die
Frage, warum wir dann heute wählen, gab
der Gauleiter die klare Antwort, daß wir
immer und immer wieder' den anderen De¬
mokratien beweisen müssen, daß es . nicht
wahr ist. daß die deutschen unfrei nnd ge¬
knechtet sind, sondern daß in Deutschland
ein freies Volk  lebt, das freiwillig
dem Führer Gefolgschaft leistet. Ties ist der
letzte und große Sinn der Wahl, denn wir
in Deutschland wissen heute schon, daß da»
Ergebnis ein gewaltiges Treuebekenntnis
zum Führer sein wird.

Zum Schluß wandte sich der Gauleiter
mit einem Appell  an die Kreisleiter und
Gauredner, nun hinauszugehen und ihre
Pflicht zu tun und dem schwäbischen Volke
klar zu machen, daß es zusammenstehen
muß, um seine Freiheit zu erhalten, nnd daß
es mehr und mehr den Segen dieses Zn-
sammenschlnsses begreift. Es gibt jetzt Tag
und Nacht nur ein Ziel:

Das letzte einzusetzen, damit die Volks¬
abstimmung zu einem grandiosen Bekennt¬
nis wird. Wir wollen hoffen, daß Württem¬
berg unter den ersten Gauen ist nnd daß
wir dem Führer mit Stolz melden können,
daß die Schwaben auch diesmal wieder die
Neichssturmfahne vorangetragen haben.

Diesem Willen, der in allen Parteigenossen
unseres Gaues lebendig ist, gab Eauamts-
leiter Baumert  unter lebhafter Zustim¬
mung begeisterten Ausdruck. Mit dem Liede
Horst Wessels schloß die eindrucksvolle Kund
gebnuq.



suchie 7 Millionen zu unterdrücken, bis in letz¬
ter Stunde der elementare Lebenswille durch¬
brach und gleiches Volk zu Volk kam. Groß¬
deutschland stand auf,  im bitteren
Ernst seine Ehre zu wahren und „Gott hat ge¬
holten weil sich ein Volk selbst half "!

Tie Hunderttausende Ostpreußen , die selbst
herbes Grenzlandschickfal erleben müssen,
bejahten in ununterbrochenen Beisallsstür.
men die Worte Adolf Hitlers . Es wird für
jeden deutschen Mann und jede deutsche Frau
nur eine Ehrenpflicht sein, am lO. April das
freudige ..Ja " dem Führer zu geben. Jeder
würde sich selbst aus der großdeutschen Volks¬
gemeinschaft ausstoßc ». der an diesem Tage
seine Pflichten als Deutscher vergäße . Dieser
Weg wird klein sein, sprach der sichrer , ge¬
messen an dem Weg der alten Nationalsozia¬
listen . an dem Opfer der Frontsoldaten und
an dem Hassen so vieler Generationen aus
kin Großdeutschland vor uns!

Es wird in diesen geschichtlichen Stunden
unnötig sein von dem mühsamen Kreuzweg
des Führers und seiner Getreuen zu spre¬
chen bis ein 3». Januar 1933 und endlich
ein ll . März 1938 kam. Jeder Mensch, der
m diesem neuen Deutschland leben dars der
in Frieden und Ruhe sein Brot verdienen
kann weiß um die Bedeutung der Volksab¬
stimmung des 10. April . Das gemeinsame,
millionenfache ..Ja " ist ja nur die Abtragung
einer kleinen Dankesschuld,  gemef-
sen an dem Großen , das Adolf Hitler für
uns . sein Volk, schon getan hat.

Weiter geht der Flug des Führers durch
die deutschen Gaue . Ueberall . wo er zu den
Hunderttausenden Deutscher sprechen wird,
still ihm die gleiche tiefe Liebe und der starke
Glauben entgegenjubeln . Das Groß¬
deutsche Reick ) marschiert ge-
schlossen  in eine schönere und bessere Zu¬
kunft hinein und . wenn sein Führer rusch
werden alle , alle folgenl  Uanz ostm

Sesterkicher müsten stch melden!
Heute letzter Meldetermin

Berlin , 25. März . Es wird nochmals dar¬
auf hingewiesen , daß alle über 20 Jahre
alten Oesterreicher im Reichsgebiet sich um¬
gehend bei den Gemeindebehörden
ihres Aufenthaltsortes  zwecks
Teilnahme an der österreichischen Volksab¬
stimmung bis 26. März zu melden haben.
Zur Teilnahme an der österreichischen Volks¬
abstimmung sind berechtigt alle spätestens
am 10. April 1918 geborenen Männer und
Frauen , die die österreichische Bundesbürger-
ichaft besitzen, sowie diejenigen Oesterreicher,
oie aus politischen Gründen seit März 1933
aus Oesterreich ausgebürgert worden sind
oder aus politischen Gründen Oesterreich
Verlaßen mußten . Dabei ist unerheblich , ob
die beiden letztgenannten Gruppen inzwi-
scheu die deutsche Staatsangehörigkeit er¬
worben haben . Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß das Stimmrecht im Reich
auszuüben ist.

Die im alten Reichsgebiet wohnhaften
Politischen Leiter  der NSDAP.
Oesterreich haben an ihrem derzeitigen
Wohnort zu verbleiben und eine Einteilung
»ur Wahlarbeit abzuwarten . Nähere Wei¬
sungen ergehen noch von Gauleiter Franz
Hofer , Berlin W. 50. Geisbergstraße 21,
Fernruf 240 012, der von Gauleiter Bürckel
mit der Organisation der Wahl der im
Reich lebenden Oesterreicher beauftragt
wurde.

Konra- Senlein fordert Neuwahlen
Liquidierung des bisherige « Prager Systems verlangt

Prag , 25. März . Unter dem Vorsitz Kon-
rad Henleins trat am Freitag der politische
Ausschuß der Hauptleitung der Sudeten-
deuschen Partei m Prag zusammen . Bei die¬
ser Gelegenheit hielt Konrad Henlein  eine
wichtige Politische Rede, in der er u . a . aus¬
führte : Die endgültige Einigung der gesam¬
ten sudetendeutschen Volkskräfte konzentriert
den Willen von 1 600 000 keuschen Wühlern
aus ein einheitliches politisches Ziel und
bringt diesen Willen durch eine Volksvertre¬
tung von insgesamt 81 Parlamentariern
zum Ausdruck . Die Sudetendeutsche Partei
ist demnach die weitaus größte Par¬
tei des Staates.  Tie vollzogene Eini¬
gung ist aber nicht nur eine Angelegenheit
des Dudetendeutschtums , sondern ebenso sehr
eine Angelegenheit des tschechischen Volkes,
des Staates und jener europäischen Mächte,
die durch Interessen oder Verträge an den
Vorgängen innerhalb der Tschechoslowakei
interessiert sind. Die Einheit unserer Volks¬
gruppe verändert in einem entscheidenden
Ausmaß die Struktur der innenpolitischen
Verhältnisse und verleiht den Sudetendeut¬
schen die Bedeutung eines Politischen
Kraftfeldes,  von dem entscheidende
Wirkungen auf das künftige Schicksal des
Staates ausstrahlen müssen. Es ist Sache
des tschechoslowakischen Volkes , dies zur

Kenntnis zu nehmen und danach zu han¬
deln.

Ich fordere daher fürs erste die Aus¬
schreibung von politischen Wahlen in
allen gesetzgebenden und ver¬
waltungstechnischen  Körper¬
schaften!  Rach Recht und Gesetz soll allen
Staatsbürgern , vor allm den Sudetendeut¬
schen, die Gelegenheit geboten werden , zu
den Ereignissen der letzten Wochen Stellung
zu nehmen . Ich erhebe diese Forderung , weil
ich der gesamten Welt beweisen will , daß die
Einigung der Sudetcndutschen keine Ange¬
legenheit des Augenblicks ist und ohne
Zwang herbeigeführt wurde.

Darüber hinaus aber geht es um die
große Entscheidung , ein politisches
System zu liquidieren,  das dem
Sudetendeutschtum eine unendliche Fülle
von Not und Leid sowie Politischer und wirt¬
schaftlicher Rechtlosigkeit gebracht hat und
beseitigt  werden muß . Ich warne aber
gleichzeitig die tschechoslowakischeOeffentlich-
kit davor , in diesem historischen Augenblick
bedenkenlos einer verantwortungslosen Hetz¬
presse zu folgen , die nichts anderes will , als
die Aufrechterhaltung einer verhängnisvol¬
len Jllufionspolitik , die über kurz oder lang
zusammenbrechen muß ."

Moskau hielt leine Stunde lue gekommen

vor rurzem anoers geiprocyen upv . Nur wcnii
wir die gute » Schuliingsredner unmöglich ma¬
chen, ist es auch möglich, die Unzufriedenheit weiter
zu tragen und den Boden vorzubereiten , daß un¬
sere Genossen die Stellen besetzen. Schlechte Schu-
lnngsredner sind zu unterstützen . Geld spielt ln
dieser Hinsicht keine Nolle. Man kaufe sich diese
Leute durch Zechezahlen.  Unter vier Augen
Ist jedem recht z» geben. Nie aber in persönliche
Streitigkeiten einmengen . Alle Adressen und
Chargen der ft und SA . sind in der Kartothek
bekanntzugeben.

Dieses Blatt geht 24 Stunden nach Empfang
an die Ausgabestelle zurück/

. Drr Mm
spricht am Montag zu den Berlinern

Berlin , 25. Mürz . Am kommenden Mon¬
tag spricht der Führer aus Anlaß der Volks¬
abstimmung im Sportpalast , der traditio¬
nellen Versammlungsstätte der Berliner Be¬
wegung , in einer inachtvollen Kundgebung
zur Bevölkerung der Neichshauptstadt.

Dr. Goebbels vor 3Z«Win Hamburg
Hamburg , 26. Mürz . Die erste Großkund¬

gebung, die Hamburg in diesem Wahlkampf
»-lebte . gestaltete sich am Freitag für die
-anze Stadt zu einem einzigartigen politi-
chen Ereignis . 35 000 Hamburger folgten
wm ersten bis zum letzten Wort dem Reichs-
ninister Dr . Goebbels und brachen immer
nieder in stürmischen Beifall anS . wenn er
ws Führers Werk und seine ganw aesch' cht-
iche Größe vor seinen Hörern erstehen ließ
'der die Gegner des j: igen nationalsoziali¬
stischen Reiches in die Schranken zurückwies.

Ei « Geheimbrsehl vom 28 . Fedraar zur Eotlachung des Bürgerkrieges
i« Oesterreich

Wien,  25 . März . Ein Dokument von un¬
gewöhnlicher Eindringlichkeit , das jetzt in
Wien von einem bisherigen Kommunisten
zur Verfügung gestellt wurde , wirft ein grel¬
les Schlaglicht auf die Gefahren , denen
Oesterreich in den ersten zehn Tagen des
März entgegen gegangen war , bis die natio¬
nale Erhebung und die Truppen aus dem
Reich dem von Moskau geplanten Spuk ein
Ende bereiteten.

Aus dem Dokument geht hervor , daß die
bolschewistischen Sendling ? die hinterhältige
Politik Schuschniggs ausnützen wollten , um
im Trüben zu fischen und die Ziele der Ko-
mintern systematisch zu verwirklichen . Das
Dokument , das einen Gehei mbefehlan
die bolschewistischen Agenten in
Wien  enthält , beweist , daß die Komintern
die Zeit für gekommen sah , um durch plan¬
mäßiges Hervorrufen von Zwischenfällen mit
Hilfe national getarnter Unruhestifter den
Stein ins Rollen zu bringen , um nach die¬
sem Vorspiel zweifellos größere Unruhen zu
entfesseln und die kommunistische
Bxandfackel  zu entzünden . Das Doku¬
ment beweist aber auch, daß der Kommunis¬
mus durch eine umfassende „Kleinarbeit"
die Zersetzung aller politischen Organisatio¬
nen , die nicht aus sein Programm schworen,
in die Wege geleitet hatte , um der kläglichen
direkten Aktion durch indirekte Methoden die
Bahnen zu ebnen . Das Dokument hat fol¬
genden Wortlaut:

1. JungvolkabzcichenI Diese Abzeichen
sind unbedingt zu beschaffen und in angegebenem
Sinne zu verwenden.

2. Bei den Aufmärschen , Demonstrationen usw.
haben sich die Störungsgruppen unaussällig unter
die Zuschauer zu mengen und bei passender Ge¬
legenheit in Heil - Schuschnigg - und
Pfui - Hitler - Nuse  auszubrechen . Schlä¬
gereien  sind unbedingt anzunchmen . Bei Ver¬
haftungen ausgeben als Nazigegner und Anhänger
von Schuschnigg . Legitimationen der
Vaterländischen Front  bei sich tragen
und bei Verhaftung vorweisen . Der Bsobachtungs-
mann der Störungsgruppe hat an die Stelle IV
sofort eventuelle Verhaftungen weiter zu leiten,
damit dagegen eingcschritten werden kann.

3. Vor Geschäften,  deren Inhaber Juden
sind , sind die Störungen so durchzusühren , daß
nur auf Nazi  geschlossen werden kann . Nach den
Störungen sofort verschwinden.

Bei der Nationalsozialistischen  Par¬
tei hat eine rege Werbetätigkeit  einge-
keüt es ist daher leichter denn je. in diese Krene
einzudringen . Jeder kommunistische Parteimann
hat die Pflicht , dies ohne Zögern zu versuchen.
Jeder gelungene Eintritt ist sofort zu melden/
die Zersetzung hat sofort nach Angabe des Blat¬
tes 28/1637 zu erfolgen.

Besonders ist darauf zu achten : Herab¬
setzung der Borgesetzten  von SA . und
ft . Verdächtigungen von unredlichen Geldver¬
wendungen durch Schar - und Gruppenführer so¬
wie von seiten der Sturmführer . Beschuldigungen
von Trunkenheit , Weiberaffüren , Ehebruch usw.
Nie direkt losgehen . Immer beginnen : Ich habe
gehört . . . Unsere Schulungsredner haben unbe¬
dingt zu versuchen, diese Stellen auch in den Glie¬
derungen der NS . zu erreichen . Es hat aber so¬
fort mit der zersetzenden Arbeit an den
NS . - Schulungs - Rednern  zu beginnen.
Nicht in Debatten einlasseni Nur in kameradschaft¬
lichen Zusammenkünften das Vorgetragene her¬
absetzen, nicht den Inhalt , sondern den Wert als
Wicken. Verdäcktiauna : Der bat auck nock

Prag , 25. März . Die Rede des englischen
Ministerpräsidenten Chamberlain steht im
Mittelpunkt des Interesses der tschechischen
Presse ; sie zeigt sich von den Unterhauserklä¬
rungen des Premierministers „keineswegs
überrascht ". Der amtlichen Prager Auf¬
fassung dürfte das demokratische „Prager Tag¬
blatt " am nächsten kommen, wenn es schreibt,
die verantwortlichen Staatsmänner der Tsche¬
choslowakei seien entschlossen, den Ratschlägen
ihrer bewährten Freunde im Westen zu folgen,
die eine Einigung mit den Deutschen wünschen.
DaS sudetendeutsche Tagblatt ,-Die Zeit ",
wurde in seiner ersten Auflage wegen des
Titel " „Chamberlain lehnt Militärhilfe ab"
beschlagnahmt.

In der englischen  Presse findet Cham-
beriains Rede geteilte Aufnahme . Die „Times"
stellt fest, daß der Premierminister vor dem
Unterhaus Englands Haltung klargestellt habe;
die meisten Menschen würden die Gründe als
durchschlagend ansehen, warum das Kabinett
keine. Verpflichtungen,in der Leasender Tsckie-
choslowakei eingegangen sei. Während die
Pariser  Presse durch krampfhafte Aus-
legungsversuchc ihre Enttäuschung über dis
Chamberlain -Redc nicht verbergen kann, ver¬
zeichnen die italienischen  Blätter die Er¬
klärungen des englischen Ministerpräsidenten
mit Genugtuung und Befriedigung.

Mum unterlag im Senat
Paris,  25 . März . Der französische Senat hat

gestern dis von der Regierung vorgeschlagene und
von der Kammer angenommene Finanzvorlage
abgelehnt . Ministerpräsident Blum versuchte ver¬
geblich , den Senat zu überzeugen , daß nur seine
Politik zu einer Einigung der verschiedenen An¬
sichten führen könne.

^' rllvderrectlticvatr : Korres ^ ouäsnrvorlLz ? r!tr l êkprlZ 6 !

ZZ Fortsetzung
„Sie sind Luigi Habbel und waren Schofför beim Ee¬

heimrat von Kahr !"
„Ja !" sagte der Luigi barsch. „Und was wollen S ' von

mir ?"
„Ich nehme an , daß Sie mir für Geld und gute Worte

eine Auskunft geben werden !"
Der Luigi stutzte. Das klang ihm lieblicher in den Ohren.

Noch etwas mürrisch, aber doch schon halb versöhnt und ge¬
spannt , antwortete er : „ Ja , gern, was wollen S ' denn
wissen?"

„Mich interessiert zunächst, warum Sie nicht mehr bei
den: Echcimrat sind! Ich brauche wahrscheinlich einen neuen
Schofför , solange ich in Deutschland bin . . . und wenn er
brauchbar ist, dann nehme ich ihn auch mit n Amerika.
Dann kann er drüben sein Glück machen. Ich Sie ein¬
mal . . . Sie machten den Eindruck eines guten , sicheren
Fahrers . Nur wundert mich, daß Sie der Eeheimrat ent¬
lassen hat ! Haben Sie eine schwere Panne gehabt ?"

„Nein ", sagte der Luigi erregt , „nie Hab' ich den kleinsten
Kratzer gemacht! Nie ! Das mit dem Entlassen . . . das war . . .
wegen der Theres , dem Weibsbild , dem . . .!"

„So . . . so! Das interessiert mich dann nicht! Sagen Sie,
Herr Habbel , Sie wissen, daß der Geheimrat die Operation
an meinem Vetter durchführen will ."

„Ach . . . daZ ist der Herr Richard ?"
„Ja ! Nun interessiert mich außerordentlich , wann die

Operation stattfindet . Ich glaube , der Herr Geheimrat hält sie
ängstlich geheim! Warum er das tut , weiß ich nicht! Ans
bestimmten Gründen möchte ich aber darüber unterrichtet
sein!"

„Das . . . kann ich Ihnen schon sagen, denn . . . was der
Herr Geheimrat ist, der operiert immer abend - . . . dann
brennt das Licht so arg hell in dem großen Operations¬
zimmer nacki Osten , daß man 's sehr weit schauen kann!

Und . . . wenn man da halt gut aufpaßt . . . ich mein ', das
würd ' ich schon gern tun ! Ich Hab' eh' nix zu tun ! Das mach'
ich schon!"

„Das würde mich freuen ! Ich würde Ihnen für jeden
Tag . . . sagen wir , zehn Mark bezahlen . Sie können doch
telefonieren ? Wenn Sie feststellsn, daß es soweit ist, dann
rufen Sie das Domspatzenhotel an . Sie verlangen mich zu
sprechen, oder wenn ich nicht da sein sollte . . . nein , das
geht nicht, Severin spricht zu schlecht deutsch . . . ich bin
jedenfalls immer da . Dann sagen Sie es mir und sagen
mir auch, wo ich Sie erwarten kann ! Wollen Sie das tun ?"

Der Luigi war wie elektrisiert. Zehn Markln den Tag,
für eine so einfache Arbeit!

Stotternd vor Aufregung erklärte er sich damit einver¬
standen und starrte lange auf den Fünfzigmarkschein , de»
ihm Alf als Anzahlung überreichte.

„Der Geheimrat hat schwere Operationen durchgeführt ?"
sondierte Alf weiter.

„Ja , das sagt man wenigstens ! Solang ' er hier in den
Bergen ist, da kamen net so schwere Fälle vor . Aber hin und
wieder hat er auch operiert . Aber früher . . . oh . . . da soll er
ganz groß gewesen sein. Aber . . . ich . . . ich wünscht ihm
mal , daß ihm was der Quer ' ging . . . damit er . . . runter
muß von dem hohen Noß , der Herr Eeheimrat . . . der mich
wegen der Theres hinausgeworfen hat ."

„Das war nicht schön von ihm! Um die Privaidingc
brauchte er sich doch nicht zu kümmern." Alf stimmte ans
guten Gründen dem Luigi zu.

Luigi durchzuckte ein Gedanke.
„Meinen S ' . . . ob die schwere Operation glucken wird ?"
Alf zuckte die Achseln. „Schwer zu sagen ! Die Haupt¬

frage ist: ob . . . es gut ist, wenn sie gelingt !!
Luigis Augen leuchtete» auf.
„Wenn 's net gelingt . . . dann . . . meinen S ' . . . dann

wär 's . . . besser?"
„Ja ! Für die ganze Familie ! Denn g. s.md wird er nie

Wieder und richtig zu Verstand kommt er auch nicht mehr.
Sie können sich vorste' lsn , was das für die ganze Familie
bedeutet ! Ich gäbe . . . ein paar tausend Dollar dafür . . .
wenn . . .!"

Das weitere sprach er nicht ans , sondern er erhob sich,
brüllte de!» Luigi die Hand und sagte : „Also ich kann, mich
aus Sic verlassen !"

„Aber ganz genau , Herr Rogaller !"
Der Luigi sah ihm mit glühenden Augen nach, als er so

selbstverständlich, als könnte es gar nicht anders sein, in sei¬
nen Wagen stieg und mit ihm davonstob.

Seine Gedanken arbeiteten fieberhaft , und ein teuflischer
Plan stieg auf.

Tausend Dollar . . . das waren über viertausend Mark!
Und der Herr Alf hatte ein paar tausend. Dollar gesagt.

8.
Die Hauptprobe hatte herrlich geklappt, und heute war

endlich der Tag gekommen, an dem das große Garten - und
Parkfest auf Lnisenthal steigen sollte.

Überall im Garten und im Park , auf den Terrassen,
überall wo es zu machen ging , waren Lampions angebracht
worden , die am Abend den Park , ganz Luisenthal traum¬
haft erleuchten sollten.

Die kleine Naturbühne war fix und fertig.
Vor dem Domspatzenhotel war eine Tanzfläche geschaffen

worden , auf der sich die tanzlustigen Paare am Nachmittag
und am Abend drehen konnten.

Ebenso war ein großer Verkaufsstand für Getränke und
allerlei leckere Eßwaren errichtet worden , dem Frau Loni,
unterstützt von vier tüchtigen Hilfskräften , Vorstand.

Peter Waldbauer hat früh gegen zehn Uhr dem Dom¬
kantor noch einmal über alles genau Bericht erstattet , in
Gemeinschaft mit Ludwig ^ Seidemann . Der Domkantor ist
befriedigt.

„Wie ein Märchen wird unser Park zum Abend ans¬
schauen, Herr Domkantor !" spricht Ludwig mit verklärtem
Blick.

„Wir wollen uns ihn jetzt einmal genau anschauen !" be¬
stimmt der Kantor , und sie verlassen das Zimmer.

Unten schließen sich den dreien Julia von Meersburg
und Eugenia Förster an , und gemeinsam wandern sie durch
den Park.

Der Domkantor ist von der Besichtigung hochbefriedigt.
Frau Julia ist es nicht in gleichem Maße , denn der Dom¬

kantor hat ihr mehrmals ziemlich zerstreut geantwortet.
Sie kann nicht in seine Seele schauen und ahnt nicht, daß

Stephan Inniger auf Anna wartet , die doch kommen wollte.

* <Fort !ekuna lolat .1
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Der Führer an Marschall Balbo
Dank für die große Gastfreundschaft

Berlin . 25. März . Bei der Abreise der
3000 KdF . - Fahrer richtete Marschall
Balbo  an den Führer und Reichskanzler
ein T e l e g r a m m, in dem er für die durch
Dr . Ley übermittelten Grüße dankt und er¬
klärt : „Das kameradschaftliche Zusammen¬
treffen der tüchtigen nationalsozialistischen
Arbeiter aus dem Reich mit der faschistischen
Bevölkerung Libyens auf diesem italienischen
Boden hier hat die Freundschaft,  die
Sie und der Duce zwischen unseren Ländern
geschlossen haben , noch stärker  werden
lassen." — Der Führer  hat telegraphisch
wie folgt geantwortet : „Eurer Exzellenz
danke ich für das freundliche Telegramm
und zugleich für alle Ihre gütige Fürsorge
und die große Gastfreundschaft , die Sie den
deutschen KdF .-Fahrern in Libyen zuteil
werden ließen . Mit besten Grüßen Adolf
Hitler,  Deutscher Reichskanzler ."

Blum beugt sich dem Anal
Finanzgesetz von der Kammer angenommen

Paris , 25. März . In der Nachmittags-
sitzung der Kammer beantragte die Negie¬
rung die sofortige Aussprache über die Ge-
sehesvorlage betreffend die Erhöhung der
Vorschußgrenze seitens der Bank von Frank¬
reich an das Schatzamt . Der Berichterstatter
des Finanzausschusses empfahl der Kammer
die Annahme des vom Senat verabschiedeten
Wortlautes . Ministerpräsident Blum  er¬
läuterte die Gründe , die ihn dazu veranlaßt
haben , der Vorlage des Senates zuzu¬
stimmen.  Im Laufe der nächsten Woche
werde die Negierung einen Plan von um¬
fassenden Maßnahmen , die den gegenwär¬
tigen Umständen angepaßt seien, in der
Kammer einbringen . Der rechtsgerichtete Ab¬
geordnete Tixier - Vignancour  stellte
fest, daß die Negierung , trotzdem sie dem
Senat gegenüber nicht durchgedrungen sei.
nun doch nicht zurücktrete , obwohl nach den
Worten des Ministerpräsidenten ihr Ansehen
augenscheinlich geschmälert sei. Schließlich
nahm die Kammer das Finanzgesetz in der
vom Senat verabschiedeten Fassung mit 338
gegen 235 Stimmen an und vertagte sich
dann auf nächste Woche.

Geschicktes Umgehnngsmanövcr der Nationalen
Saragossa , 25. März . Bei dem Vormarsch

der nationalen Truppen südlich des Ebros
wurden weitere wichtige Positionen erobert.
Insgesamt wurden über tausend Ge¬
fangene  gemacht und umfangreiches
Kriegsmaterial erbeutet . Die nationalen
Flieger verfolgten den Feind auf der Straße
nach Bujaraloz und zerstörten durch Brand¬
bomben zahlreiche Lastwagen und Geschütze.
Im Luftkamps wurden fünf sowjet-
spanische Flugzeuge abgeschos-
se  n . Im Norden Huescas drangen die Na¬
varra -Brigaden in nördlicher Richtung bis
zum Ort Ärguis vor , der sich am Fuße eines
1500 Meter hohen Bergpasses befindet . Im
Süden gingen die Truppen General Moscar-
dos von ihren gestern eroberten Stellungen
aus in südlicher und südöstlicher Richtung
vor und besetzten den Ort Robres an der
Straße Huesca—Bujaraloz . Die Operationen
zeichnen sich durch die glänzende Zusammen¬
arbeit aller Waffengattungen aus . Auf der
über 100 Kilometer breiten Front belegen
die Flieger ununterbrochen die Befestigungen
und Truppenansammlungen der Bolsche¬
wisten und behindern ihren Nachschub.

Eurie-ZlMM jn Gefahr
Millionendefizit des Krankenhauses

L i 8 e n b e r i c d r cisr Kreszs
gl . Paris , 25. März . Das Krebs - In¬

stitut Curie,  die Gründung der berühm¬
ten französischen Aerztin Madame Curie , Wen¬
der sich mit einem dringenden Hilferuf  an
die Oeffentlichkeit. Das dem Institut angeglic-
derte Krankenhaus , in dem lährlich durch¬
schnittlich 1000 Krebskranke behandelt werden,
befindet sich in ernsten finanziellen Schwierig¬
keiten. Sein Jahresbudget beträgt 4 Millio¬
nen Franken , seit anderthalb Jahren aber
arbeitet das Krankenhaus mit einem Millio¬
nendefizit. Ein Hilferuf an die Pariser Stadt
Verwaltung , das Institut mit einer jährlichen
Subvention von 800 000 Franken zu unter¬
stützen, war bisher vergeblich. Zur Zeit beschäf
tigt sich das Gesundheitsministerium mit der
Angelegenheit.

in
Reichsminister Dr . Frank spricht heute
in Leipzig

Bei Beginn der heutigen Führer - Kund¬
gebung  in der Messehalle 7 in Leipzig  wird
Reichsminister Dr . Frank eine halbstündige An¬
sprache halten , die vom Neichssender Leipzig über¬
tragen wird.
Der „Durchbruch " verboten

Auf Veranlassung des Neichspropagandamini-
ster» ist die in Stuttgart erscheinende Zeitschrift
„Durchbruch " (Kampfblatt für deutschen Glauben.
Rasse und Volkstum) unbefristet verboten worden.

Die SefterreiG-Reife GöringS
Herzlicher Empfang in Wels — »Für uns alle gibt es nur ela einziges Jak-

Wels , 25. März . Das kleine Städtchen des
Jnnviertels . in dem Hans Sachs seine ersten
dichterischen Werke schrieb, ist gerüstet zum
Empfang eines der treuesten Paladine des
Führers . Frauen und Mädchen schmücken
die Häuser . Mit dem Anbruch des Tages
marschieren Soldaten der Wehrmacht und
Kämpfer der Bewegung auf . Die Jugend,
ja die ganze Stadt ist auf den Beinen , um
dem Generalfeldmarschall einen gebührenden
Empfang zu bereiten.

Pünktlich um 9 Uhr trifft der Sonderzug
mit dem Generalseldmarschall , Ministerprä¬
sident Hermann Göring  und seiner
Begleitung auf dem von der Bevölkerung
dicht umlagerten Bahnhof von Wels ein.
Zur Begrüßung hatten sich unter anderem
der Laudesleiter der NSDAP , in Oesterreich,
Staatsminister Major Klausner,  der
Gauleiter und Landeshauptmann von Ober,
österreich, E i g r u b e r , und zahlreiche Offi¬
ziere der Luftwaffe eingesunden , während
der Stellvertreter des Neichsstatthalters,
Dr . Glaise - Horstenau  bereits in
Passau den Sonderzng bestiegen hatte , um
den Generalfeldmarschall im Namen des
Neichsstatthalters und der österreichischen
Landesregierung zu begrüßen . Weiter be¬
merkt man Görings Schwager , Justizminister
Hueber  mit seiner Familie.

Landesleiter Ttaatsminister Klausner
hieß den Ministerpräsidenten im Namen von
Gauleiter Bürckel  auf deutsch-österreichi¬
schem Boden herzlicy willkommen . Als der
Ministerpräsident mit seiner Begleitung den
Bahnhofsvorplatz betrat , präsentierten die §
Ehrenstaffcln der Flieger aus Würzburg und
Wels . Unter den Klängen des Präsentiermac-
schcs schritt der Generalseldmarschall - umtost
von der Begeisterung der Welser Bevölkerung,
die Front ab, nachdem ihm Oberstleutnant
Müller - Kahle  Meldung erstattet hatte.
Von neuem brachen die Menschen in Jubel
aus , als die kleine Nichte des Generalfeldmar¬
schalls Roswitha Hueber mit einem großen
Nelkenstrauß auf ihn zutrat.

Unter tosender Begeisterung der Menge , die
in ihrer Herzlichkeit und Tiefe an die ersten
Stunden des befreiten Oesterreichs erinnerte,
fuhr der Ministerpräsident ins Stadtinnere.
Vor dem Rathaus wurde dem Generalfeldmar¬
schall von den Behörden der Stadt ein herz¬
licher Empfang zuteil . Zur freudigen Ueber-
raschung der Bevölkerung trat dann

Ministerpräsident Göring
ans Mikrophon und erklärte unter jubelnder
Begeisterung der Menge:

„Ihr . meine Volksgenoffen , werdet kaum er¬
messen können , welche Gefühle mich in diesem
Augenblick erfüllen , in dem ich zum erstenmal in
das befreite Oesterreich einziehe . Ihr selbst habt
ja dieses unvergleichliche Wunder über Nacht er¬
lebt . jene Stunde , als Oesterreich erwachte . Ein
unsagbares Glücksgesühl umtobte uns alle . Ein
Wunder war geschehen. Wir haben immer die
Gewißheit und das tiefe Bewußtsein gehabt , daß
der Führer uns von Gott gesandt ist, aber daß
in einem solchen elementaren Ansturm die Fesseln
fielen , das haben wohl wir alle nicht sür möglich
gepalten.

ES ist für mich ein glückhaftes Erlebnis , diese
befreite Ostmark sehen zu dürfen. Wenn in den
nächsten Tagen das Schicksal die bedeutsame Frage
an das deutsche Volk stellen wird , wenn es heißt:
Willst du zum Reich, willst du zum Führer ?.
dann gibt es sür uns alle nur ein
einziges  Ja . Wir wollen der Welt zeigen, daß
die Deutschen allezeit bereit sind, ihr Wort dem
Führer einzulöscn ."

Unter dem Jubel der Menge schloß der Generat-
feldmarschall seine Ansprache mit dem Wunsch,
daß auch Wels im großen geeinten Reich einer
glücklichen Zukunst entgegengehen möge.

Nach einem Besuch auf Schloß Liechtenegg
bei Staatsminister Hueber  begab sich
Generalseldmarschall Göring mit seiner Be¬
gleitung zum Fliegerhorst Wels.  Nach
dem Abichreiten der Front begrüßte der.
Generalseldmarschall die Flieger mit einer
kurzen Ansprache.

3m Elternhaus des Führers
Im Anschluß daran begab sich der Mini-

sterpräsident allein zum Friedhof nach
Leonding , wo er am Grabe der El¬
tern des Führers  einige Minuten in
stillem Gedenken verweilte . Nach einem kur-
zen Besuch des Elternhauses Adolf Hitlers
fuhr der Ministerpräsident , auf der ganzen
Strecke von den Männern und Frauen und
der Jugend stürmisch begrüßt , weiter nach
Linz.

Solange Generalseldmarschall Göring Iu-
stizminister Hueber einen Besuch abstattete,
waren die reichsdeutschen Wirtschaftsfachleute
mit einem Sonderzug nach Linz  voraus¬
gefahren und hatten sich in das Gebäude der
Landesregierung begeben, wo sie vom Lan¬
desstatthalter , Ingenieur Breitenthaler . be-
grüßt wurden . Nach Ansprachen von Neichs-
wirtschaftsminister Funk  und Gauleiter
Wagner  wurde sofort zu Einzelbesprechun-
gen zwischen den einzelnen österreichischen
Wirtschaftszweigen und den entsprechenden
reichsdeutschen Stellen geschritten.

Triumphfahrl durchs österreichische Land
In Linz  glichen die Straßen einem

Ameisenhaufen . Die Mehrzahl der Geschäfte
hatte geschlossen. Kurz vor 13 Uhr kündet
der Jubel der Massen die Ankunft des Gene¬
ralfeldmarschalls an . Als dann Hermann
Göring mit dem Landeshauptmann und dem
Gauleiter von Oberösterreich , Eigruber auf
den Balkon trat , dauerte es Minuten , bis
sich der Iubelsturm gelegt hatte und der Gau¬
leiter dem Generalseldmarschall den Will¬
kommensgruß entbieten konnte . Auch an die
Linzer richtete der Ministerpräsident einige
begeistert aufgenommene Worte : „Ihr könnt
stolz daraus sein, daß der Führer hier in
seinem Heimatlande , in Eurer Stadt der
ganzen Welt die langersehnte Wiedervereim-
gung verkündete . Den Tagen der Freude
folgen nun Tage der Arbeit . Euer Schaffen
gilt setzt dem Bestand des Reiches. Ihr wer¬
det beweisen, daß die Ostmark deutsch
war , ist und in alle Zukunft  bleiben
wird daß von nun an alle deutschen Gaue
ein unzertrennbares Ganzes sind. Wer es
antastet , trifft auf die gesammelte Kraft der
geeinten Nation . Wenn Ihr jetzt Eure Söhne
in die deutsche Wehrmacht schickt dann sind
wir uns bewußt , daß damit allerbeste Sol¬
daten zu uns kommen. Jetzt sind wir endlich
eins und das hat ein Mann aus Eurer Hei¬
mat gemacht . Diese Tatsache ist für Euch
Stolz und Berpflichtueg zugleich, denn un-
ter den Getreuen  des Führers muß
seine engste Heimat die treueste
sein !'

Um 15 Uhr legte dann der Dampfer
„Franz Schubert " , der über die Toppen ge¬
flaggt hatte , vom Kai ab und unter den
Klängen des Musikkorps und unter den Heist-
rufen der Linzer Bevölkerung setzte sich der
Dampfer stromabwärts auf Tulln
oberhalb Wiens zu in Bewegung.

Göring spricht in Wiens größter
Versammlungshalle

Die Massenkundgebung am Samstag , in
der Ministerpräsident Generalseldmarschall
Hermann Göring sprechen wird , findet in
dem stillgelegten ehemaligen Wiener
Nordwestbahnhos  statt . Standen hier
noch in den ersten Tagen dieser Woche alte
Lokomotiven , so sind heute hier 150 Arbeiter
am Werk. Sie hobeln , nageln , sägen und
putzen, um die Bahnhosshalle zur größten
Versammlungshalle Wiens umzugestalten.
Viele von ihnen waren bis in die letzten
Tage hinein arbeitslos , sind jetzt aber dank
nationalsozialistischer Tatkraft wieder zu
Brot und Verdienst gekommen.

Die heutige große Rede Hermann GöringS
wird ab 19 Uhr von den österreichischen Sen-
dern und vom Deutschlandsender

Die Einmischung sei nicht erfolgt , weil der
Generalstab sich dem mit aller Kraft wider¬
setzt habe und mehrere Generale mit dem
Rücktritt gedroht hätten . Auch von dem eng¬
lischen Schritt ist im „Cyrano " die Rede.
Ferner teilt diese Wochenschrift noch mit . daß
Außenminister Paul -Boncour verschiedene
Unterredungen mit dem Sowjetbot-
ichafter  gehabt hätte , wobei ein Kom¬
plott  geschmiedet worden sei. um das
Kabinett Chamberlain zu  stür¬
ze n. Am Quai d'Orsay sei ein Feldzug von
Falschnachrichten in die Wege geleitet ' wor¬
den und Lloyd George  sei von Löon
Blum gebeten worden , um den Angriss gegen
das konservative englische Kabinett vorzu¬
bereiten . Wenn diese Verschwörung gelänge,
gebe es Krieg . Wenn sie Schifsbruch erleide,
würde sich die englisch-französische Freund¬
schaft abkühlen . Jn beiden Fällen , so schließt
„Cyrano " seine Ausführungen , würde
Frankreich aber verlieren.

Sowjekspanische Lügen zurückgewiesen
Das halbamtliche „Giornale d'Jta-

li  a " dementiert in der bestimmtesten Form
die sowjetspanischen Mitteilungen wegen
Unterstützung Francos durch die „faschistischen
Mächte " Angaben , die vollständig falsch sind"
und nur den Zweck verfolgen , „eine noch ent¬
schlossenere französisch-sowjetrussische Inter¬
vention zum Schutze der wankenden Stellungen
Valencias und Barcelonas zu erreichen ". Das
Blatt gibt ein erdrückendes statisti-
sches Material  aus den letzten Monaten
über die Rekrutierung und den Transport von
Freiwilligen aus Frankreich sowie über die
Belieferung Sowjetspaniens mit Kriegsmate¬
rial aus Frankreich , Belgien und Sowjetruß-
land.

Kärntner sehen deutschen Betrieb
Besuch bei Daimler -Benz .

U l 8 e 2 d e r l o d t cker U8 - ? reL5s
I. Stuttgart , 25. März . Am Donnerstag¬

mittag war in den Daimler - Ben z-
Werken  in Stuttgart -Untertürkheim alle-
für den Empfang der tausend Deutschen auS
dem Kärntner Lande festlich hergerichtet . Er¬
wartungsvoll -säumten die Männer uni»
Frauen in werktägigen Arbeitskleidern die
Zugangsstraßen zu dem Platz , auf dem die
Werkkapelle mit flotter Musik die Zeit ver¬
kürzte, bis die Kärntner fröhlich und mit be¬
geisterten Sprechchören einmarschierten . Ein
herzlicher und freundlicher Gruß der vielen
tausend Gefolgschastsmitglieder der Werke
galt den österreichischen Arbeitskameraden.
Als die Marschkolonnen standen , stürmte
alles , voran die vielen lachenden und strah¬
lenden Mädel , auf die Gäste zu, um ihnen
die Hände zu schütteln.

Generaldirektor Dr . Kissel  entbot den
Kärntnern einen herzlichen Willkommgruß.
In kurzen Worten wies er noch einmal aus
die Größe der Tat des Führers hin und auf
den unendlichen Jubel , den sie im Reich wie
in Oesterreich hervorrief . Klar umriß er den
in zäher , zielbewußter und siegreicher Arbeit
vollbrachten Aufbau im Reich, der seine
Fortsetzung nun im befreundeten Bruder¬
hand finden wird . Im besonderen hob Dr.
Kissel hervor , wie gewaltig sich dieser wirt¬
schaftliche Aufschwung in Deutschland auf di«
Daimler -Benz -Werke ausgewirkt habe und
in welch beispielhafter Form heute an dieser
Stätte deutscher Wertarbeit beste Betriebs¬
gemeinschaft und soziale Fürsorge waltet.

Betrieosobmann Baumgärtner  un¬
terstrich gerade diese prächtige Arbeits¬
gemeinschaft . die der Führer uns gelehrt hak
und die der Grundstein der großen Volks¬
gemeinschaft ist. zu der sich nun auch di«
österreichischen Brüder am 10. April mit
einem gewaltigen , einstimmige«
I a bekennen werden.

Strahlend versicherte einer der Kärntner
Volksgenossen, daß das Herz viel mehr
spreche als es der Mund vermöge bei solch
herzlicher Aufnahme , wie sie die Stuttgarter
den Kärntner bereitet hätten . Er bracht«
auch einen Gruß der vielen Tausenden
Landsleute mit . die diese Fahrt ins Reich
nicht miterleben konnten.

SK Vlum wollte Barcelona Hellen!
sie Entsendung zweier sranzösiicher Divisionen durch den Generalstab « ud

England verhindert
Paris . 25. März . Der „Jour"  berichtet

m einem Leitartikel von einem Vorfall der
sich am 16. März zugetragen haben soll. An
diesem Tage habe Ministerpräsident Blum
dem Außenminister Paul -Boncour und dem
Kriegsminister Taladler den Befehl erteilt
alle Maßnahmen zu kreisen, umzweivoIl-
ständige Divisionen der sranzö-
tischen Armee nach Barcelona zu
entsenden.  I » Tie englischen Nachrich¬
tendienste hätten im letzten Augenblick von
diesen Plänen erfahren und das britische
Kabinett habe daraufhin die Regierung
Blum davon in Kenntnis gesetzt daß Eng-
land jede militärische E i n -
m ischnng  in den spanischen Bürgerkrieg
dessen Ansgang keinem Zweifel unterliege,
als eure Unklugheit  betrachte , die die

enguillsc Negierung mitzumachen sich weigere.
Diese Mitteilung sei höflich aber doch in
einer Form gemacht worden daß ein fran.
zösii'cher Minister seinen Regierungskollegen
zu verstehen gegeben habe daß man gerade¬
wegs auf eine Kündigung der „Ent¬
ente cordiale"  hinsteuere . Auf diese
Weue habe Frankreich nur dank eines un¬
vorhergesehenen Glückszufalles den Krieg
in Spanien und den Zerfall des französischen
Bündnisses mit England vermieden.

Diese sensationellen Enthüllungen , für
deren Richtigkeit der .Jour " einstehcn will,
haben in den französischen Nechtskreiien
ungeheures Aufsehen  erregt.

Eine längere Schilderung in der opposi- !
tionell eingestellten Wochenschrift „Cyrano " l
bestätigt diesen Einmischungsptan Blums . I

Der Kundgebung , die ihren schönste«
Nahmen fand durch die begeisterten Sprech¬
chöre, durch die freudigen Gesichter und dr»
angeregten Gesprächsgruppen , in der sich
kärntnerisch und schwäbisch zu frohem Erleb¬
nisaustausch mischten, schloß sich ein kleiner
Imbiß an . bei dem unter jubelndem Beifall
die Kärntner eine Fahne mit ihren Farben
Gold -Rot -Weiß dem Werk zum Geschenk
machten . Dr . Kissel gelobte , dieses Geschenk in
höchsten Ehren zu halten . Es sei Unterpfand
der großen Gemeinschaft aller Deutschen , di»
der Führer geschaffen hat und die am
lO. April vor aller Welt besiegelt wird . Ein
Nundgang  durch das Werk, bei dem di«
Kärntner aus dem Staunen nicht mehr her¬
auskamen , beendete den erlebnisreichen
Werksbesuch.

Jüdisch -kommunistisches Gesindel stört
Festkundgebung der Amerika -Deutschen

Ein aus Juden und Kommunisten zusammen¬
gesetzter Pöbclhaufen brach in eine Festkundgebung
des Amerika -Deutschen Bundes in Phila¬
delphia  ein und inszenierte eine wüste Schlä¬
gerei , bei der cs mehrere Verletzte qab.
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Der Führer und Reichskanzler- bat yberregie-rungsrat Dr .-Jns - Egerer  im Innenministerium
auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.

Der Reichsstattbalter hat die Berwaltungsvrakti-
kanten Ebrat  beim Oberamt Ellwangen , Nid»
l t n a m a t e r beim Oberamt Gövvinaen , S t r a-
tzer beim Oberamt Nagold und Bürgermeister
Srhmtd  beim Oberamt Leonberg zu Oberfckretärenernannt.

Der Reichsstatthalter bat die Geiverbevberinsvck-
torin Anna Lauer  beim Wirtschastsministerium.
Geivcrbeaufsicht, auf ihren Antrag in den Ruhestandversetzt.

Der Reichsstatthalter hat den Präzevtor Gram-
l i ch in Marbach a. N. zum Obcrvrazevtvr ernannt.

Der Polizeiamtsvorstand in veidcubeim hat denKriminalsekretär Schäfer  auf seinen Antrag in
den Ruhestand versetzt.

Kriminalsekretär Adolf Oswald  bei der Poli¬
zeidirektion Mm tritt , nachdem er die Altersgrenzeerreicht hat , mit Ablauf des Mürz in den Ruhestand.

Der Wirtschaftsminister bat den Baurat Dr . ,'irth
beim Landcsgewerbeamt , Abteilung Technik, auf
eine Regicrungsratstellc beim Wirtschaftsministerium
lAuüeustclls des Reichs- und Prcutz. Wirtschafts-
ministeriumss versetzt.

Der Kultminister hat versetzt den Rektor Plenske
in Herrenüerg nach Stuttgart , die Oberlehrer San¬ier  in Frendeiistadt nach Donzdors : Zeil er  in
Nendiiiaen , Kreis Tuttlingen , nach Vodneaa , Kreis
Ravensburg : die Sauvtlchrer Freitag  in Nen-
dingcn , Kreis Tuttlingen , nach Degginaen , Kreis
Geislingen : Leute  in Hirschau. Krs . Noitcuburg,
nach Stuttgart : Schell in Munderkingen , Kreis
Ehingen , nach Kinlegg: Schöllhammer  in
Wain , Kreis Lanvbcim , nach Witüberg, Kreis Na¬
gold: B v a e l m a n n in Dorfinerkingen nach Nn-
tcrkochen, Kreis Aalen.

Studiendirektor Navv  und Stndieurat Sena -
lanb  in Stuttgart sowie Präzevtor Hang  tn
Wangen i. A. und die OberrealleÜrer Binder  in
Stuttgart und Küzle  in Biberach treten , nachdem
ne die Altersgrenze erreicht haben, mit Ablauf des
Marz in den Ruhestand.

Der Reichsmiuiiter der Justiz hat den Amtsge-
richtSdirektor Dr . Kallee  in Stuttgart aus dienst¬
liche» Gründen als Landgcrichtsdircktor au das
Landgericht Stuttgart versetzt.

Der Obcrlandesgerichtsvräsident in Stuttgart bat
den Iusti .iobcrivachtmeister R e in b o l d bei dem
Amtsgericht Langenbnrg auf seinen Antrag an das
Amtsgeriait Äieckarsulm versetzt.

Veränderungen nn Finanzdieult
gm Bereich des Oberfinanzvräsidentcu Württem¬

berg werden ernamit : zum Steueramtizianu bei demObcrsteucriusvcktor
-tuttgart -Ost : , zu

Finanj ^mt Geislingen der
Pätzold  bei dem Finanzamt
Ncgicrungsoberbamnsvektorcn die Negierungsbau-
insvektorcn Forstbauer bei dem Reichsbauamt Stutt¬
gart , R e i chl e bei dem ReichSbanamt Ulm , Knies
bei dem Obersinanzprästdenteu Württemberg : zum
Zolliiiivektnr der Aollsekrctär Frei  bei der Zoll-
fghndttngsstelle Stuttgart : die Aollprakttkaiiten Stäubbei der Zollfahndunasstelle Stuttgart , Lene  bet dem
Hauvtzollamt Stuttgart : zu Steuerasststenten die
Steuerdiätare N e m m l i n g e r bei dem Finanzamt
Stuttgart -Amt, Dt i che l , Johannes , bei dem
Finanzamt Stuttgart -Süd . Haag  bei dem Finanz¬
amt Smttgart -Nord, R e ck bet dem Finanzamt Stutt-
aart -Amt, Stadelmaier  bet dem Finanzamt
Stutiaart -Itorü , Frei Müller  bei dem Finanz¬
amt Sinttaart -Nord , N ö cke r bei dem Obersinanz-
vräiideiiten Württemberg , Dterols  bei dem Oüer-
niiainvräsidenten Württemberg , versetzt: Obersteuer-
Insvektvr Max Mayer  bei dem Finanzamt Reut¬
lingen zum Oberstrianzpräsideiiten Württemberg,
Oberzolliusvektor S e i d bei dem Hauvtzollamt Stutt¬
gart an das Hauvtzollamt Nottweil , Oberzolliusvektor
Heuberger  bet dem Hauvtzollamt Nottweil als
Vorstecher au das ^
zirkSzoilkommissgr lL .. . . . , . -
zollkommifsar tSt ) Stuttgart als Oberzolliusvektor. an' . " - - - - Stuttgart ) Bezirks

in Wangen

Zollamt Gütcrbabnbos Ulm, Be-
lSti B r a n ii bei dem Bezirks-

zollkommisfar tSt ) Stuttgart als ^ .das Zollamt lHaiwtgüterbahnbof
zolllommisiar tSt ) Dr . H a g e r .
r» dem Bezirkszollkommissar tSt ) . t Stutt-. . . " ' ' dengart : die Zollinspektoren K u r z bet.en Württemberg zu o-

dem Oberfinanz-
vrükidcnten Württemberg zu dem Bxzirkszollkom-
mistar tSt ) Stolv in Pommern , Keicher  bei .dem
Hauvtzollamt Rottweil zu dem Obersiiianzvrasideii-
ten Württembera , Wagner  bei dem Hauvtzollamt
Stuttgart zu dem Bezirkszollkommitiar tSt ) U
Stuttgart , Müllendorst  bei dem Hauvtzollamt
Mm an das Zollamt Güterbabubof Frledrichshasen:
Sie Zollsekretäre W a b l bei der Zollsahndunaszweig-stelle - --- . .. >--- >--> -- ---
Laiigenargeii,

ouiekretare Wavl  vei oer ^ ouiaynoiingszweig-
Frtcdrichshasen als Leiter an die Zotlzweigstellee»argen , Aller  bet der Zollaufsichtsstclle tLtl»eia au die Zollaufsichtsstelle <St > Wil.uendenÄltensteig au die

Schmidt bbei der Zo
Zollaussichtsstelle <St > Wii-nenden
-llaussichtsstelle(St ) Winnenden an

in den dauernden Ruhestand versetzt mit Ablauf des
März : Finanzpräsideut Wilüel  m bei dem Ober-
fiiianzprüsideiiteu Württemberg , OberzvllinivektorA l l a ü rv e r , Vorsteher des Zollamts Güteroahn-
bof Ulm.

Jiu Bereich der Neichsliahndirektiou Siuitgart stnd
-er autzervtanmätzige technische ReichsbabmiisvektorMesserschmid  in Sriedrichshascu (Bahnmei¬
sterei 2) zum technischen Reichsbahninsvektor ^ riiannt,Neichsüaynrat Dr, -Jng . Seeger  in -Stuttgart
(Reichsbakndirektiou ) als Abteilnncisleiter zum
Reichsbahuausbesseruiiaswcrk Jena , Reichsbahnban-
atscssor Kober  in Stuttgart (NeichSbahiidirektioii)
ats Vorstand zum Reichsbabn-Beiricbsamt Osna¬
brück 2 und der Reichsbahiimsvekior Schlauer  in
Tübingen tReichsbahn-Berksbrsamt ) nach tzieutlin-
gcn ullcichsbahu-Betrtebsaintj versetzt worden.

Der Laudesbifchof bat die Pfarrei Grohdcinbach,Dek. Welzheim. dem Pfarrer Rnmelin  tn Truch¬
telfingen . Dck, Aalen , ribertrag -ni und Pfarrer Klein
in Tetzingen, Dek. Ulm, feinem Anstichen gcmäg in
Leu Ruhestand versetzt.

Vom Bischof von Rottenbnra ist dem katholischen
Pfarrer Kehler  in Wmaoldmgen der Eintritt in
den Ruhestand aut Ansuchen verwiltigt worden.

DieusterleLigunge»
Im hcntiacn „RegiernngSanzciger für Württem¬berg", Nr , 3», sind verschiedene Stubieiirats-

stelle»  zur Bewerbung ausacschriebcn.

SA . — marschiert!
Bei dem strotzen Generalappell in der

Dentschlandhalle haben die Kampsorganisa-
tionen der Bewegung Marschrichtung, Auf¬
gaben und Ausrichtung für die kommende
Abstimmung Grotzdeutschlandserhalten. Das
Ausland Witt die Abstimmung haben und es
soll  sie haben, erklärte der Reichspropa¬
gandaminister beim Generalappell. Noch
wuchtiger, noch geschlossener als in der
Kampfzeit, werden in diesen Tagen die
Kampfverbände und Gliederungen der Partei
sich für die Wahlpropaganda einsetzen, sich
an ihren Standorten unter dem Befehl der
SA , die an der Spitze marschiert, sammeln,
um hinauszuziehen auf die Dörfer und Höfe
und den letzten Volksgenossen aufrütteln und
aufrufen zur Erfüllung der Dankesschuld
gegenüber dem Führer , der den Wunsch von
Millionen Deutscher in die Wirklichkeit um¬
gesetzt hat, indem er das große Deutsche Reich

schuf. Alle, die marschieren, sind lebendige
Zeugen dieser geschichtlichen Tage und haben
durch ihre persönliche Einsatzbereitschaft den
Willen und die Wucht zu einem einzigartigen
Bekenntnis für den 10. April lebendig ins
Volk zu tragen . Alle Uniformträger der
Partei und ihrer Gliederungen sind in diesen
Tagen Zeugen und Glaubensbringer dieses
großen geschichtlichen Geschehens und dieser
herrlichen Zeit, in der unser Volk lebt. Sie
werden das Fanal des deutschen Aufbruchs
vorantragen , in Stadt und Land werden die
Standarten und Sturmfahnen in den deut¬
schen Frühling hineinwehen und die Volks¬
genossen aufrufen zu dem größten Wahlgang,
den die Weltgeschichte je zu verzeichnen hatte.
Und ihr Einsatz wird nicht unbelohnt blei¬
benI Genau wie wir in der Kampfzeit den
deutschen Menschen von der Idee des Natio¬
nalsozialismus überzeugten und sein Herz für
den Führer und Deutschland eroberten, genau
so werden wir in diesen Tagen, wenn wir
zu den großen Propagandamärschen an-
treten, die Volksgenossen begeistern und mo¬
bilisieren, auf daß am 10. April die Welt von
der gewaltigen Willenskundgebung des deut¬

schen Volkes vernehmen wird, was sein Wille
und sein heißersehnter Herzenswunsch ist;

Ein Volk, ein Reich, ein Führer!

Sie Komikmation wird verlegt
Der Leiter der Deutschen Evangelischen Kir¬

chenkanzlei, Präsident Dr. Werner, ersucht die
obersten Behörden der deutschen evangelischen
Landeskirchen im Hinblick aus eine reibungslose
Durchführung der vom Führer und Reichskanzler
auf Sonntag, den 10. April 1938 ungeordneten
Volksabstimmung und Wahl zum Reichstag, für
eine Verlegung der an diesem Tage stattsinden-
den KonfirmationsfeiernSorge zu tragen.

*
Der Leiter der Drillichen Evangelischen Kir-

chenkanzlei, Präsident Dr. Werner, ruft die ober¬
sten Behörden der deutschen evangelischen Landes¬
kirchen aus. eine gemeinsame Kollekte auf den
Tag des Volksentscheids am Sonntag, 10, April
1938, auszuschreiben und so die Verbundenheit
mit den österreichischen Brüdern durch helfende
Taten beim Ausbauwerk zu beweisen.

SaMälteimlauSnNimre verlängert
Die Geltungsdauer der Verordnung des

Wirtschafsministeriums über Gaststättener-

Das Wildbader U -Bad
Einzelheiten über de« Ausbau der neuen Heilanlagen

Die Unterwasserbehandlung (das O-Bad)
ist eine für Deutschland neue Badeform, die
in weiten Kreisen bekannt geworden ist durch
die Heilung des Präsidenten Roosevelt von
den Folgen einer spinalen Kinderlähmung
in Warm Springs (USA ). Die dortige An¬
lage ist auf seinen Wunsch von dem bekannten
deutschen Bäderfachmann Prof . Dr . Haertl-
Kissingen ausgebaut worden und nach dessen
Angaben wird auch das Wildbadcr ll -Bad
erstellt, Haertl hat nach genauer Prüfung
angegeben, daß die Wildbader Thermalquelle
eine weitgehende Ähnlichkeit mit der von
Warm Springs habe, und daß gleichzeitig die
klimatischer! und sonstigen Faktoren Wildbads
besonders günstig liegen.

Das zur Zeit ini Ban befindliche Wild¬
bader O-Bad wird in unmittelbarer Verbin¬
dung mit dem König Karlsbad erstellt. Las
selbst außer Thermalbädern über alle Einrich¬
tungen moderner Wasser- und elektrophysika¬
lischer Behandlung verfügt. Von hier aus
gelangen die Gäste mittels Schrägaufzug zum
U-Bad, das -110m ü. d-M . auf einem sonnigen
Südosthang liegt. Die Anlage besteht ans
einem 8x12 m großen Badebecken, in dem
das Thermalwasser von 35 Grad L ständig
neu zuströmt. In dem 1,50m tiefen Wasser
stehen hölzerne Massagebänkevon allen Sei¬
ten frei zugänglich, auf denen die Kranken
im Heilwasser liegend von besonders ausge¬
bildeten Heilgymnastinnen massiert werden
oder unter deren Aufsicht und Hilfe die vom
Arzt vorgeschriebenen Bewegungen ausfüh-
rcn. Außerdem sind bei jeder Bank An¬
schlüsse für Thrrmalwassermassageduschen vor¬
gesehen, die nach Druck und Temperatur je
nach ärztlicher Vorschrift regulierbar sind.
Rings am Beckenrand sind ansteigende Ram¬
pen für Gehübungen angeordnet, auf denen
Kranke mit Lähmungen der Beine ihre ersten
Gehversuche ausführen können. Je tiefer der
Kranke im Wasser steht, umso mehr erleichtert
der Wasserauftrieb die ersten Schritte. Ueber
dem Badebecken wird eine heizbare Glashalle
aus dem für die Ultraviolettstrahler! der
Sonue durchlässigenUviolglas erbaut, deren
Seitenwände und deren Dach nach Süden
ganz zu öffnen sind, damit die Sonnenstrah¬
len freien Zutritt znm ganzen Becken haben.
Die Beleuchtung der Halle an trüben Tagen
erfolgt durch Ultraviolettstrahler über und
unter Wasser. Im Anschluß an die Bade¬
anlage werden für die nach dem Bad not¬
wendige Liegekur mit Uviolglas verschließ¬
bare Hallen, sowie offene Liegeterrassen er¬
richtet.

Für die Heilanzeigen des HI-Bades sind
folgende vier Faktoren maßgebend:

1. Die Heilwirkung der seit
Jahrhunderten bekannten Wild¬
bader Thermalquelle selbst . Im

HI-Bad kann nach ärztlicher Verordnung die
Badedauer gegenüber den andern Thermal¬
bädern verlängert werden.

2. Der Auftrieb des Wassers,  der
bei ganz eingetauchtem Körper etwa
19 Zwanzigstel des Körpergewichts beträgt.
Gelähmte oder schwer bewegliche Glieder kön¬
nen so noch bewegt und allmählich wieder
gekräftigt werden.

3. Die Unterwassergymnastik
oder -massage:  Im körperwarmen Ther¬
malwasser lösen sich schmerzhafte Muskel¬
spannungen, die bei den Krankheiten der
Gelenke, Muskeln und Nerven auftreten , ge¬
gebenenfalls unter Mithilfe von Hand- oder
Thermalwasserduschmassage. Hiedurch wird
die Beweglichkeit der kranken Glieder gestei¬
gert, so daß die vorgeschrieüenen Uebungen
allmählich immer besser ansgesührt werden
können.

1. Die Sonnen - oder Ultravio¬
lettbestrahlung:  Das Thermalwasser
ist für diese Strahlen besser durchlässig als
das gewöhnliche Wasser. Es kommt im Lauf
der Zeit zu einer deutlichen Bräunung der
Haut, ohne vorhergehenden Sonnenbrand.
Die Gewebe gewinnen ihre natürliche Elasti¬
zität wieder, der Appetit und der Schlaf
nimmt zu, die Blutbildung hebt sich.

Für die Behandlung im Wildbader HI-Bad
eignen sich besonders:

Schlaffe und spastische Lähmungen
aller Art : spinale Kinderlähmung Tabes
dorsalis, multiple Sklerose, Lähmungen nach
Infektionskrankheiten und Schlaganfällen,
sowie gewerblichen Giften (Blei u. ä.).

Rheumatische Krankheiten  der
Gelenke, Muskeln, Nerven: Folgen von
akutem und chronischem Gelenkrheumatis¬
mus, Arthrosis deformans, Arthritis der
Wirbelsäule, Bechterewsche Krankheit, Mus-
kelrheumatismns, Steifhals , Hexenschuß, Neu-
ralgieen, z. B . Ischias u. a., Kontrakturen
nach Rachitis, Osteomalacie, Osteomyelitis.

Verletzungen  im Krieg, Sport , Un¬
fallfolgen: Bewegungsüeschränkungen nach
Knochen- und Gelenkbrüchen, Verrenkungen,
Verstauchungen; Weichteilgnetschungen, Blut¬
ergüssen; Narbenkontrakturen.

Schwächezustände  nach Infektions¬
krankheiten, Operationen , Entbindungen,
Verletzungen; nach körperlicher oder geistiger
Ueberanstrengung; bei vorzeitiger Alterung
und Gewebsschlaffheit, Blutarmut , Bleich¬
sucht, Nervenschwäche.

Das neue HI-Bad bildet somit eine wert¬
volle Bereicherung der sonstigen Kureinrich¬
tungen Wildbads und wird nach ärztlicher
Verordnung zweckmäßig in Kombination mit
diesen gebraucht. Mit der Fertigstellung der
Anlage ist bis Spätsommer 1936 zu rechnen.

Dr . Josenhans,  Wildbad.

laubnissperre vom 10. März 1933. durch die
mit Rücksicht aus die Uebersctzung des Gast-
stüttengewerbes die Errichtung « euer
Gast, und  S cha n kw i r t scha f t e n
sowie die Ausdehnung bestehender Betriebe
auf nicht zugelassene Arten von Getränken
oder aus nicht zugelassene Räume zunächst
auf die Tauer von drei Jahren verboten
und die im Jahre 1936 auf weitere zwei
Jahre verlängert worden ist. läuft am
31. März ab. Da sich inzwischen die Ver¬
hältnisse nicht wesentlich geändert haben, hat
der Württ . Wirtschaftsminister die Tauer
des Verbots bis zum 31 . März 1940
weiterverlängert.  Die Anordnung
ist im ..Negierungs-Anzeiger für Württem-
berg" vom 26. März Nr. 36 veröffentlicht.

Veränderte WitterungsverMtmffe . Ueber
Nacht hat sich die Witterung verändert . Seit
Tagen zwar erwarteten die Wetterkundigen
eine Kursänderung , doch, der Wettermacher
ließ sich nicht viel dreinreden. Just zum
Wochenende aber machte er ernst und zog
unter seine bisherige Geduld und Langmut
einen Strich, Regen und Schnee haben sich
eingestellt und veränderten in wenigen Stun¬
den das frühlingsfreudige Bild unserer Na¬
tur in eine Winterlandschaft. So sehr wir
uns auch mit der veränderten Witterung ab-
finden, das winterliche Zwischenspiel gefällt
uns nicht, es könnte unterbleiben, denn nach
Schnee und Kälte haben wir wirklich kein
Verlangen. Hoffentlich ist cs auch nur ein
vorübergehendes Zwischenspiel!

Ueber vier Wochen erfreuten wir uns des
schönen Wetters. Es war so recht geeignet,
uns in den Frühling hinüberzuführen.
Blauer Himmel und strahlende Sonue ! Sie
gaben dem ersten Frühlingsmonat das Ge¬
leite. Unter den warmen Strahlen erwachte
allüberall neues Leben. Die Blümlein sproß¬
ten aus der Erde, die Bäume trieben.Knospen
zeigten behutsam ihre zarten Köpfchen, aus
den heimatlichen Fluren aber nahm die Feld-
und Wiesenarbeit ihren Anfang. Fleißig
werkten dis Leute auf den Feldern, froh um
die günstige Märzwitterung . Sie soll so sein,
daß es viel Staub gibt, dann gibt es im
Herbst volle Scheunen und keine leeren Fässer.
Und so war der März . Sonnig und trocken,
dazu etwas kühl.

Nun vermissen wir die funkelnde Sonne,
den azurblauen Himmel. Veränderte Witte-
rungsverhältnissel Vielleicht deuten sie nur
an, daß der liebliche Lenzmonat bald seinen
Lauf beendet und der launische April sein
Recht beansprucht. März und April , ja. Las
sind nun Mal zwei Monate , die überraschen
und enttäuschen können. Deshalb nehmen wir
auch den Wechsel in der Witterung und das
winterliche Zwischenspielnicht tragisch. Alls
Regen und Schnee folgt auch wieder Sonnen¬
schein.

Abschieösfeier für Bürgermeister Knödel.
Heute abend wird sich im Rahmen einer
öffentlichen Feier unser langjähriger Stadt-
Vorstand von seiner Einwohnerschaft verab¬
schieden. Dieser Veranstaltung kommt gewiß
nicht nur alltägliche Bedeutung zu, denn un¬
ser Bürgermeister, der am 1. April in den
wohlverdienten Ruhestand tritt , hat seine
Verwaltung zu jeder Stunde sauber und un¬
bestechlich geführt und ist in der Lage, das
ihm anvcrtrante Pfand um etliches vermehrt
zurückzugeben. Wenn je eine Bürgermeistcr-
geucration von sich sagen kann in' Sturm
und Wetterbraus ihren Mann gestanden zu
haben, so ist cs jene, die von 1914 bis zum
nationalen Umbruch amtierte . In diese Zeit
mit all ihren Sorgen und Nöten fällt auch
die Tätigkeit Eugen Knödels. Man wird ja
heute abend Gelegenheit haben. Näheres da¬
rüber aus berufenem Munde zu vernehmen.
Die schlichte Feier wird umrahmt durch
Musik- und Gesangsvorträge. Einladung au
die gesamte Einwohnerschaft ist bereits er¬
gangen.

75. Geburtstag . Morgen Sonntag begeht,
körperlich und geistig noch sehr rüstig, unser
Mitbürger Wilhelm FinkLeincr,  früher
Inhaber eines SodawassergeschästS, seinen
75. Geburtstag.

Infolge der am 10. April statlfindendm
Volksabstimmung und Reichstagswahl mußte
die für den 3. April vorgesehene Zusammen¬
kunft der Kameradschaftsführer des Kreisvcr-
bandes Neuenbürg im Kyffhäuserbund ans
den 24. April verlegt werden.
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Verleihung von SA -Sportabzeichen. Der
Führer und Reichskanzler hat folgenden SA-
Männern vom Stnrm 16/172 im Kreis
Neuenbürg das SA - Sportabzeichen in
Bronze verliehen:

In Neuenbürg:  Eugen Gehwitz,
Gottlob Grieb, Friedrich Jetter ; in Con¬
weiler:  Wilhelm Bürkle ; in Arnbach:
Wilhelm Ganzhorn ; in G r ä f e n h a u se n:
Adolf Ahr ; in Schwann:  Emil Gentner,
Gottlieb Gentner , Hermann Herr , Gottlob
Kanpp.

Die Frauenarbeitsschule stellt aus
- Neuenbürg. 26. März.

Schön in den Frühling hinein fügt sich
die seit gestern eröffnete Ausstellung von Ar¬
beiten der Frauenarbeitsschule Neuenbürg,
die im Schaufenster der Firma Eisen-Haag
aufgebaut ist. Man ist erstaunt und über¬
rascht von der Fülle der Mannigfaltigkeit
des Ausgestellten. Die Stücke sind ausschließ¬
lich aus deutschen Werkstoffen. Kunstseide,
Zellwollstoffen usw. verfertigt . Im Mittel¬
punkt der Ausstellung steht die schematische
Darstellung der Entstehung der Kunstseide,
angefangen vom Rohstoff des Fichtenholzes
über die sich herausentwickelnde Kunstwoll-
faser bis zur gebrauchsfertigen Kunstseide,
aus der sich dann alle jene Dinge Herstellen
lassen, die wir in der Ausstellung sehen, zu
deren Fertigung allerdings eine Schule ge¬
hört , wie sie aus all den ausgestellten Sachen
spricht. So ist die Ausstellung eine glückliche
Verbindung von Entstehung des Werkstoffes,
über handwerkliche Kunstfertigkeit, bis zum
fertigen Gegenstand. Form - und farbenschön
sind in erster Linie die Nachthemden, ferner
die darüber gezeigten Trachten-Schürzen.
Weiter sehen wir noch Sommer -, Stratzen-
und Abendkleider in vornehm gewählten
Stoffmustern und Kleidformen. Einige Spiel¬
höschen und ein Sofakissen ergänzen die ge¬
diegen zusammengestellte Schau, die wir nicht
alle Tage hier sehen können. Dafür spricht
auch die stets das Fenster besetzt haltende
Menge der Schaulustigen. Fürwahr die aus¬
gestellten Arbeiten — jedes Stück ein hand¬
werkliches Kleinod — verdienen wirkliche Be¬
achtung. Ein entsprechender Dekor von eini¬
gen Frühlingsblumen würde die Schau noch

, 'vertiefen. Dankbar aber sind wir auf alle
Fälle der Schule und ihrer Lehrerin Fräulein
Bubek,  die uns - diese hübsche Schau hand¬
werklicher Erzeugnisse vermittelt hat . ? f.
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Zur Schulentlassung kommen in diesen;
Nähr von hier 32 Mädchen und 29 Knaben:

Lotte Becht, Erna Bischofs, Sonja Ehlig,
Lore Fauser, Luise Feiler, Lina Gengenbach,
Lina Gohl, Lhdia Graf , Elfriede Grünwedel,
Gertrud Hamann, Hedwig Hamberger, Else
iHeilemann, Johanna JIg , Luise Keller, Jo¬
hanna Keppler, Anneliese Kling, Else König,
Erna Krämer. Marianne Kull, Helene Oel-
ischläger, Gertrud Roth, Gretel Roth, Ma¬
rianne Ruff, Dora Schofer, Hildegard
Schroth, Gertrud Strohhäcker, Else Nnge-
Mach, Maria Vollmer, Elise Walter , Johanna
Wessinger, Gertrud Wildprett, Erna Winter.

Richard Arn , Wilhelm Bauer , Alfred
Kinder , Hans Burbulla , Emil Metz, Erwin
Drollinger , Kurt Fix, Alfred Fix, Helmut
Gengenbach, Ewald Glauner , Rich. Gräber,
Otto Hellmann, Wilhelm Herrigel, Wulfgang
'Hildenbrand, Heinrich Kirchenüauer, Rolf
Memmel, Rich. Ochner, Helmut Oelschläger,
Robert Oelschläger, Richard Renner , Erich
Seeger , Gerhard Staib , Hartmut Stahl,
'Erich Titelins , Werner Vollmer, Gustav Wes-
ungcr , Arthur Wolfinger, Alfred Wiedmann,
Alfred Wildenmann.

Zum Wochenende. Auch in der ersten
Frühlingswoche hat das herrliche Wetter an-
nehalten ; es ist sogar noch schöner und vor
allen; wärmer geworden. Prächtiger Son¬
nenschein lachte schon morgens vom strah¬
lend blauen Himmel und froher Vogelfang
erfreute uns schon in der Frühe . Immer
mehr erwacht die Natur . Die Pfirsichbäume
haben schon das zarte Rosa ihrer Blüten ent¬
faltet ; bald werden die Pflaumen - u. Kirsch-
bäume vollends ihr schneeweißes Blütenkleid
anziehen. Tic Knospen vieler Birnbäume
sind am Aufspringen. Fleißig ist der Land-
manu in seiner Saatarbeit fortgefahren und
die Gerste ist zum großen Teil gesät. Auch
in; Hausgarten sind bereits die ersten Frei-
laudbeete bestellt; dies und das wird neu
gepflanzt und so wird auch dort die Arbeit
bis zum Herbst nicht mehr ausgehen.

An; Montag sprach im alten Schulhaus in
einen; Schulungsabend Kreisschulungsleiter
Pg . Schilling.  Seine Ausführungen
über „Kampf Und Auslese"
zahlreichen Zuhörerschaft" mit. großer Auf¬
merksamkeit verfolgt, — Zum Gcneralappell
am Mittwoch ab;ud traten die aktivistischen
Gliederungen her Partei im Schulhof an.
Im Sin ^ fnäl fand anschließend der Gcmein-
fcha.frSenchfang statt. — Heute und morgen
Verkaufen die Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront auch hier 10 verschiedene Elfenbein-
Abzeichen, die den Frühlingsblumen nachge-
bildet sind. Jeder Volksgenosse wird sich
gerne am ersten Frühlingssonntag mit einem
dieser Abzeichen schmücken. — Die erste

Me wird am 1«. April sbgestimmt?
Erläuterungen zur Volksabstimmung und Reichslagswahl

Amtlich wird zur Erläuterung der Ver¬
ordnung des Reichsministers des Innern
über die Volksabstimmung und die Wahl
noch folgendes nutgeteill : An der Volksab¬
stimmung und der Reichstagswahl nehmen
alle rmchsdeutschen sowie alle österreichischen
Stimmberechtigten teil. Der Stimmzet.
tel  hat für alle ein und denselben Wort¬
laut.

1. Reichsdeutsche , die ihren Wohnsitz oder
ständigen Aufenthalt in Oesterreich haben, können
vor den österreichischen Stimmbehörden ihre
Stimme abgeben.

2. Oesterreichische Stimmberech¬
tigte,  die ihren Wohnsitz oder ständigen Ausent-
halt im bisherigen Reichsgebiet haben, können
vor den reichsdeutschen Stimmbehörden ihre
Stimme abgeben.

3. Reichsdeutsche , die sich am Wahltag
in Oesterreich  aufhalten , ohne dort ihren
Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt zu haben,
also z. B. Reisende, können mit einem von der
reichsdeutschen Heimatbehörde ausgestellten Stimm¬
schein vor den österreichischen Stimmbehörden ab¬
stimmen.

4. Ebenso können österreichische Stimm-
berechtrgte,  die sich am Wahltag im bis¬
herigen Reichsgebiet  befinden , ohne dort
ihren Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt zu
haben, vor den reichsdeutschenStimmbehörden
mit einem von der österreichischen Heimatbehörde
ausgestellten Stimmschein abstimmen.

5. Der einzige Unterschied bei der Abstimmung
der reichsdeutschen und der österreichischen Volks¬
genossen ist der, daß die Reichsdeutschen
mit einem weißen  Stimmzettel abstimmen
(auch wenn sie in Oesterreich abstimmen!) und
daß die österreichischen Stimmberech¬
tigten  mit einem grünen Stimmzettel  ab¬
stimmen (auch wenn sie im bisherigen Reichs¬
gebiet abstimmen).

6. Der Zweck dieser verschiedenen Farbe der
Stimmzettel ist folgender: Bei der Ermittlung
des Ergebnisses der Abstimmung über den An¬
schluß werden die gesamten Ja -Stimmen auf
grünem Stimmzettel zusammengezählt, so daß das
Abstimmungsergebnis der österrei¬
chischen Stimmberechtigten  klar vor¬
liegt, ohne daß die Stimmen von reichsdeutschen
Stimmberechtigten irgendwie darauf eingewirkt
haben.

7. Wie weiter eben bekanntgegeben wird, können
dieösterreichischen Volksgenossen im
alten Reichsgebiet  nicht in jedem Abstim¬
mungslokal ihre Stimme abgeben, sondern nur
n bestimn; ten  hierfür besonders vorgesehenen:

In jedem einzelnen Stadtkreis und am Sitze jeder
Landkreisverwaltung ist ein Abstimmungsraum
vorgesehen, in welchem auch österreichische Stimm¬
berechtigte ihre Stimme (grüner Stimmzettel !)
abgeben können. In Großstädten sind mehrere
derartige Nbstimmungsräume vorgesehen. Außer¬
dem kann auf einer größeren Zahl von Uebergangs-
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bahnhöfen des alten Reichsgebietes, die in der
Tagespresse und auf den Bahnhöfen bekannt¬
gegeben sind, der österreichische Stimmberechtigte
seine Stimme abgeben.
Der Wortlaut des Stimmzettels

Der Stimmzettel  zur Volksabstimmung
und zur Wahl trägt am Kopf den Ausdruck: Volks¬
abstimmung und Großdeutscher Reichstag. Darun¬
ter steht: Stimmzettel und hierunter die Frage:

Bist du mit der am 13. März 1838 vollzogenen
Wiederdereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich einverstanden und stimmst du für die Liste
unseres Führers Adolf Hitler?

Unter der Frage sind dann die beiden Kreise
für das „Ja " und für das „Nein" angebracht.

Alle vorläufigen Aeichsbürger sind
wahlberechtigt

Weiter hat der Neichsirmcnminister Durchfüh¬
rungsbestimmungen zur Volksabstimmung und
Wahl für das Reichsgebiet ohne Oesterreich er¬
lassen. Wahlberechtigt  sind darnach als
vorläufige Neichsbürger: a) diejenigen deutschen
Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten
Blutes , die am 30. September 1935 das Neichs-
tagswahlrecht besessen haben, also spätestens an
diesem Tage 20 Jahre alt waren , t» die staats-
angehörigen jüdischen Mischlinge, die von einem
der Nasse nach volljüdischen Großelternteil ab¬
stammen, o) die staatsangehörigen jüdischen
Mischlinge, die von zwei der Nasse nach voll¬
jüdischen Großelterntcilen abstammen, sofern sie
nicht entweder am 30. September 1985 der jüdi¬
schen Religionsgemeinschaft angehört haben oder
nach dem 80. September 1935 in sie ausgenommen
sind oder am 30. September 1935 mit einem
Juden verheiratet haben. Auch für die Gruppen
zu b) und o) gilt das Mindestalter von 20 Jah¬
ren am 30. September 1935. Nach dem Gesetz über
das Reichstagswahlrccht sind ferner solche Per¬
sonen wahlberechtigt, die unter die Ziffern a) bis a)
fallen würden, die aber erst nach dem 30.' Sep¬
tember 1935, jedoch spätestens am Wahltage, das
20. Lebensjahr vollendet haben bzw. vollenden.

Soweit Personen, die aus rassischen Gründen
nicht wahlberechtigt sind, in den Listen noch ge¬
führt werden, weil ihre restlose Ausmerzung aus
technischen Gründen bisher nicht möglich war,
wirp einem Mißbrauch des Wahlrechts
durch die Strafbestimmung  im Gesetz über
das Neichstagswahlrecht vorgebeügt. Die Bevöl¬
kerung wird durch die Presse entsprechend belehrt.
Außerdem sind in jedem Wahllokal an auf¬
fallender Stelle Plakate anzubringen. Die
Stimmlisten  müssen zur Einsichtnahme
a m 2. u n d 3. A P r i l auch in den Abendstunden
bereitliegen.

Stimmscheine sind unentgeltlich
auszustellen und portofrei zu übersenden. Wahl-
Hilfe für Stimmberechtigte, die des Schreibens
unkundig oder durch körperliche Leiden behindert
sind, ist möglich. Soweit neue Stimmzettel -Um¬
schläge beschafft werden mußten, tragen sie zum
erstenmal das Hoheitszeichen des Reiches. Bei

Mannschaft des Fußballklubs hat morgen die
Vorstädter auf ihrem Platz bei der „Sonne"
zu Gaste. Die Leute vom Hämmerlesberg
haben uns in den letzten Spielen immer zu
schaffen gemacht und unsere Mannen müssen
daher auf der Hut sein. — Die erste Hand¬
ballmannschaft des Turnvereins ist morgen
spielfrei.

Enzklösterle, 22. März . Die Luftschutz-
schulnng für Enzklösterle und Gom-
pelschener  ist nun abgeschlossen. Geschult
wurden etwa 170 Hauswarte . Als Lehrer
stellten sich zur Verfügung : Bürgermeister
Schmid, Stützpunktleiter Link, Hauptlehrer
Lang, Oberbrandmeister Waidelich und Frau
Ebert . Die Schulung zeigte wieder, wie not¬
wendig das Gebot ist: Luftschutz tut not ! Nach
Beendigung der Schulung fand noch ein Ka-
meradschastsabendim Gasthaus zum „Wald¬
horn" und im Gasthof zum „Enzursprung " in
Gompelscheuer statt, wobei der Humor wieder
zu Wort kam. Den Teilnehmern wird auch
diese Schulung wieder in angenehmer Er¬
innerung bleiben. — Letzten Sonntag fand
hier ein Rnndgang der Obstüanmbcsitzer statt,
Wozu der Bürgermeister eingeladen hatte.
Dieser Einladung wurde zahlreich Folge ge¬
leistet. Kreisbaumwart Scheerer  zeigte an
Hand von Praktischen Beispielen, wie notwen¬
dig eine richtige Banmpflege ist. Je gepflegter
der Baum , je größer der Ertrag . Die Teil¬
nehmer des Rundgangs nahmen dankbar die
Anregungen entgegen und wünschen, daß
solche Rnndgänge noch öfters durchgeführt
werden.

Durlach, 22. März . Der vierjährige Her¬
bert Groß rannte auf der Eisenbahnbrücke
der Strecke Durlach—Grötzingen in einen
Lastkraftwagen und wurde derart verletzt,
daß der Tod sofort eintrat . Das Kind wollte
auf die andere Seite springen, um einem ge¬
rade durchfahrenden Zug nachzuschauen.

Bieselsberg, A . Märj . Ein Teil der im
Herbst v. Js . vom Reichsarbeitsdienst Pforz¬
heim in Angriff genommenen Entwässerung
ist heute beendet worden. Die Arbeitsmänner
wurden täglich vom Lager zur Baustelle mit
Omnibus befördert. In zäher unermüdlicher
Arbeit, die teils durch die Witterung teils
durch die schlechten Bodenverhältnisse beein¬
trächtigt Wurde, haben sie ihre Aufgabe gelöst
und das sumpfige Wiesengeländc in frucht¬
baren Boden umgewandelt. Im Anschluß
an ihre Arbeit wurde im Gasthaus zur
„Krone" eine kleine Aüschicdsfeicrgehalten.

Der Bürgermeister sprach den Dank und die
Anerkennung ans ; der örtliche Baustellen¬
leiter Unterfeldmeister Mastaller sprach für
den RAD . Nach einigen frohen Stunden ver¬
ließen die Arbeitsmänner mit Gesang die
Stätte ihres Wirkens.

Pforzheirn
Nus dem Gerichtssaal (Schöffengericht)
Die 51 Jahre alte Ehefrau S . Heidt aus

Wilferdingen wurde wegen einfacher Abtrei¬
bung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Zwei Monate Untersuchungshaft sind auf die
Strafe ungerechnet worden. Die Angeklagte
hat bereits wegen gewerbsmäßiger Abtrei¬
bung in 11 Fällen drei Jahre hinter Schloß
und Riegel gesessen. Im vorliegenden Falle
hat sie bei einem jungen Mädchen einen un¬
erlaubten Eingriff gemacht und damit bewußt
ihre Hand geliehen, um die Zukunft des deut¬
schen Volkes, die in der Jugend begründet
liegt, zu schädigen.

Ein abgefeimter Gauner
ist der verheiratete 40 Jahre alte Josef Al-
brecht in Pforzheim, der die Reichsbahn um
das Fahrgeld geschädigt hat. Er fuhr am
6. Januar „schwarz" nach Baden-Baden uns
zeigte beim Ausgang aus der Sperre eine
durchluchte Bahnsteigkarte vor. Der Bahn¬
steigschaffner beanstandete die Karte und bei
näherer Untersuchung stellte sich heraus, daß
der Gauner die Karte zwischen dem 20. und
21. Dezember v. I . in Baden-Baden gelöst
und sie selbst dnrchlocht hatte. Seine Be¬
hauptung , er sei vor Einlaufen des Zuges in
Baden-Baden auf dem Bahnsteig gewesen,
um einen Freund vom Zuge aüzuhokcn,
wurde durch ein Aufgebot von Zeugen wider¬
legt. Sein unverschämtes Verhalten muß A.
mit 10 Monaten Gefängnis büßen.

»
Marxzell. 26. März . Ein aufregendes

Verkehrsunglück ereignete sich am Donnerstag
vormittag auf der Holzbachtalstraße kurz vor
der großen Straßenkreuzung . Von einem
talabwärts fahrenden Fcrnlastzug löste sich
der Anhänger und erfaßte einen gerade
vorüberfahrenden Personenkraftwagen. Leute,
die den Vorfall bemerkten, glaubten an ein
folgenschweres Unglück. Glücklicherweise ka¬
men die Insassen des Personenkraftwagens
mit leichten Schürfungen davon; das Fahr¬
zeug wurde vollständig zertrümmert , ebenso
die Koffer samt ihrem Inhalt.

AmH.NSDAP-NgHrlchke!'

Der Kreisleiter.  Am Mittwoch de«
3«. März , vorm. 1v Uhr, im Saalbau Weiß
in Calw Pflicht-Tagung aller Ortsgruppen-
und Stützpunktleiter. Die Bürgermeister des
Kreises nehmen ebenfalls an der Tagung teil.

NSDAP Bereitschaft 8. Der für 27. 3. 1938
angesetzte Dienst fällt aus.

Die Ortsgruppe der NSDAP Schömberg
erwartet kommenden Sonntag den 27. 3.,
mittags )412 Uhr, am Kriegerdenkmal einen
Sturm SA -Kameraden, die auf einem Propa¬
gandamarsch im hiesigen Ort eine Kund¬
gebung für die Volksabstimmung durchfüh¬
ren. Es spricht ein Gauredner . Die Be¬
völkerung wird hiezu eingeladcn.
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NSLB Kreis Calw. Kreisabschnitt Neuen¬
bürg. Mit EilrunLschreiben teilt der Gau
mit, daß bis zu einer allgemeinen Neurege¬
lung der Beitragssätze die alten Beitragssätze
auch noch für das 2. Vierteljahr 1938 per
1. 1. 38 wie seither gelten, also 9.30, 4.80, 1.80.
Ich bitte die Kameraden, diese Beträge sofort
wie seither auf Konto 1718 zu überweisen. Die
für das 3. Vierteljahr vorgesehene Beitrags¬
änderung wird rechtzeitig bekanntgegeben. Da
die Beiträge diesmal schon auf 10. 4. 38 vom
Kreiskassier an den Gau abgeführt werden
müssen, bitte ich, alle Ueberweisnngcn sofort
am 1. 4. 38 zu tätigen . Schon erteilte Daner-
aufträge bei der Kreissparkasse Neuenbürg
und Württ . Beamtenbank Stuttgart bitte ich
vorläufig nicht abzuändern. Ich veranlasse
an diesen Stellen mittels Sammeldaneranf-
tragsliste die jeweiligen Aenderungen auto¬
matisch. Bitte weitersagen.

Der Kreiskassier: Essig.

j 8^ ., 81 « .. 88^ W8KL. s

SA - Stnrm 12 172, Trupp Neuenbürg.
Sonntag vormittag 148 Uhr Antreten am
Enzring . Großer Dienstanzug mit Mantel.

Antreten für Sturm 16/172 um 9 Uhr am
Platz der SA in Neuenbürg . Großer Dienst-
anziig mit Mantel.

ckure», kroucks- ßtsitl mit : I

Brtr .: Verlegung der Kreisdi-nststellc der
NSG . ,Kraft durch Freud-" Calw. Ab 25.
März 1938 befindet sich die Kreisdienststelle
der NSG . ,Kraft durch Freude" in Hirsau
bei Calw. Wir ersuchen, sämtliche Zuschriften
an unseren neuen Dienstfitz zu richten.

j «ckn.. IN j

Zur Führ -rtagung des Bannes 4vl
Schwarzivald am 26.Z27. 3. 38 haben außer
den Befohlenen (Gefolgschafts-, Fähnleinsüh-
rer sowie deren Mitarbeiter ) auch noch jeder
Führer eines Standortes zu erscheinen. An¬
treten : am Sonntag den 27. 3. 38 in Hirsau,
Banndienststclle. Näheres über Fahrt , Ar¬
beitstagung usw. könnt Ihr bei Euren zu¬
ständigen Gefolgschaftsführern erfahren.

BdM Schar Birkenfeld. Am Montag den
28. März ist für die ganze Schar Sport in
der Turnhalle.

Oesterreicher;;, die im alten Reichsgebiet abstim¬
men wollen, ist die Stimmberechtigung z» prüsen.

»
Wir alle gehören dem Führer:

Dein „Ja " dem Führer am 10. April!»

krMkode kesedellke!
lind kür äie ?e8tl3Le

ksZteeks SÜ6I ' / kt
Kaulen Ae vorleiliiukt in äen
älteste» ?sek8escli8!telr

KM M k. Ms
tislserstr .tW krdpelnrensU-. rr

Lixens klessersclimleüc unU kelnsclileilerei kisrkrvli«

Mie wirck c/as Letter?
WeUerbcncvl des NciLSwckle-ölcMcS

AuSaabeort Stiittaart
AuSaegebcn am 28. März . 21.30 Mir

Voraussichtliche Witterung für Samstag¬
abend: Anfangs noch zeitweise aufheiternd,
dann rasch zunehmende Bewölkung und spä¬
ter etwaige , teilweise gewittrige Regenfälle.
Temperaturen zunächst wenig verändert,
dann langsamer Rückgang. Winde vorerst
aus Süd bis Südwrst , dann aus Rordwest
uns zeitweise stärker auffrischend.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Unbeständig bei zurückgehendrn Tempera¬
turen.



?c

Wer spricht ln unserem Sau?
Stuttgart , 25. März . Soweit sich bis jetzt

übersehen läßt , werden im Gaugebiet Würt.
temberg -Hohenzollern anläßlich des Wahl,
kamp ! es  neben den führenden Persönlich¬
keiten des Gaues Württemberg auch mehrere
Neichsleiter . Neichsminister und Männer der
Partei aus anderen deutschen Gauen zu den
württembergischen Volksgenossen sprechen.

So werden sprechen am 27. Mürz der badische
Ministerpräsident Köhler  in Reutlingen ; am
28. März Ministerpräsident und Kulimiuister
Professor Mergenthal » r in Waiblingen , der
ramsche Ministerpräsident Köhler  in Tuttlin-
gen ^und ss - Oberführer von Alvcnslebe  »
in Zä. lghenn , am 29. Mürz Neichsleiter Reichk-
mmisler Darrö  in Saulgau , Neichsminister
N u st in Heilbronn nnd Ministerpräsident M e r-

enthaler  in Ellwangen ; am 30. Mürz Gau¬
elter Neichsstatthalter Murr  in Ludivigsburg,

der banerische Ministerpräsident Siebert  in
Ravensburg , Neichsleiter Rosenberg  in Tü¬
bingen . Neichsleiter Oberbürgermeister Fiehler-
Mnnchen in Bad Mergentheim . ss -Lberfnhrer v.
Alvensleben  in Wasseralfingen : am 31. Mürz
Gauleiter Neichsstatthalter Murr  in Plochingen:
am 2. April der badische Gauleiter Robert W a g-
ner in Freudenstadt , Innenminister Dr . Schmid
in Gaildorf . SA .-Obergruppensührer Lud in in
Aalen . Ganpropagandaleiter Mauer  in Schw . !
Gmünd und ss -Obergruppenführer v. A l v e n s- ;
leben  in Lustnau : am 3. April der stellver- !
tretende Gauleiter und Leiter des Neichsschnlnngs - I
amts der NSDAP . Friedr . Schmidt  in Obern - !
dors , Innenminister Dr . Schmid in Nagold;
am 4. April stell». Gauleiter Friedr . Schmidt
in Eßlingen : am 5. April SA .-Obergruppensnhrer
Ludin  in Calw , Staatsrat Meinberg  in
Schw . Hall , Gaupropagandaleiter Mauer  in
Leutkirch: am 6. April Innenminister Dr.
Schmid in Nottenburg , Staatsrat Meinberg
in Oehringe » und Gaupropagandaleiter Mauer
in Wangen i. A.; am 7. April Gauleiter Reichs-
statthalter Murr  in Göppingen . Innenminister
Dr . schmid in Wildbad , Ministerpräsident
Klagges - Braunschweig in Schwenningen.
Neichsamtsleiter Dr . Kroß  in Ulm ; am 8. April
Neichsinnenminister Dr . Frick in Friedrichs¬
hafen . Gauleiter Neichsstatthalter Murr  in
Backnang , Ministerpräsident Klagges  in
Crailsheim und Gaupropagandaleiter Mauer
in Trossingen.

In Talheim,  Kreis Nottenburg . wollte der
sechsjährige Junge des Webers Johanns Eißler
eine Kuh in den Stall führen . Das Tier scheute,
warf den Knaben zu Boden und trat ihm den
rechten Oberschenkel ab.

SvMlvrmnMte zur AMMimmum
Die Deutsche Neichspost  gibt anläßlicb

der Volksabstimmung  über die Ver-
einigung des Landes Oesterreich mit dem Dem
scheu Reiche ein Sonderpostwertzeichen zu sechs
Pfennig in dunkelgrüner Farbe heraus , das vom
8. April ab ausgegeben wird . Das Markenbilt
des neuen Postwertzeichens versinnbildlicht die
Vereinigung des deutschen Volkes
und stellt zwei Volksgenossen dar . die gemeinsam
ein Hakenkreuzbanner tragen . Die Wertzissei
sechs Pfennig steht in der rechten oberen Ecke
der Marke : in der Umrahmung des Markenbildes
befindet sich die Inschrift : ein Volk — ein Reich
— ein Führer — 10 April 1938 und am unte¬
ren Rand die Angabe „Deutsches Reich". Das
Markenbild wurde von Prof . Puschinger in Wien
entworfen.

Bis ZU 65 Mörmter ZagesmörsKe!
Gewaltige Leistungen beim Einmarsch

Wien, 25. März. Die von den deutschen
Truppen - bei ihrem Einmarsch in Oesterreich
zurückgelegten Märsche sind ungewöhnlich
groß gewesen. Motorisierte Einhei¬
ten  legten teilweise täglich über 400 Kilo¬
meter zurück, während die Infanterie
bis zu 65 Kilometer Tagesleistungen zu ver¬
zeichnen hatte . Unter Berücksichtigung der
großen Höhenunterschiede , der teilweise ver-
eisten Straßen sowie der zahlreichen Nekru-
ten und Reservisten sind diese Leistungen be¬
sonders hoch einzuschätzen. Daneben verdient
die gewaltige Organisationsarbeit der Stäbe
besonders erwähnt zu werden . Die Bevöl-
kerung und die Behörden , vor allem Bun-
desbahnen und Post , haben die deutschen
Truppen in aufopfernder Weise unterstützt.

RWeis Mied vm
Auf dem Nockherberg fließt die Saloatorqa lle

Nun ist die große Zeit der Münchener
Biertrinker  angebrochen . In allen
Straßen und Stadtteilen kündet Tanuenschmuck
an Brauereien und Gaststätten , daß braun
und gehaltvoll wieder das Starkbier aus aber
hundert Schanktischen fließt Uno der Nvckher-
berg wurde znm Schauplatz walirer Volksfeste
Diesmal dürfte diese Zeit des edlen starken Ge¬
tränks „ och besonders gefeiert werden denn
München Nimmi Heuer Ab'chied vom Starkbier,
da das neue Brangesetz in Zukunft die hoch¬
prozentige Einbrauung von Bier
ans volkswirtsüiaftlichen Erwägungen unmöa-
l i ch macht.

Das einzige Denkmal für die Braukunst
Auf dem Barockgiebel des Nt llnchener Hof -

brüuhauies  steh ! feit 200 Jahren eine mäch¬
tige Figur aus Erz . Sie stellt einen Bränbnr-
schen dar der in der rechten Hand einen mäch¬
tigen prunkvollen Krug trägt nnd mit der Lin¬
ken eine breite Mätzerschan et geschultert hält
das Slimbot seiner Arbeit Tie Kanne ist vom
Regen ausgewaschen aber jetzt, wo >n diesen Ta¬
gen auf dem Nockherberg wieder die Starkbier-
quelle fließt , spiegelt sich in ihrem blanken Me¬
tall die Märzenlonne . Von seinem hohen Stand¬
ort auf dem Staalsgebäude des Hoibräuhaujcs
blickt der Bräubursch über die Dächer der Alt¬
stadt hinweg bis ziim Bränviertet . wo letzt be¬
sonders eifrig gearbeitet wird Mil tiesem Be¬
hagen scheint selbst dieses einzige Denkmal der
Welt , das ein Staat der edlen Braukunst gesetzt
hat sich den starken Geruch von Platz und Hopfen
um die Nase wehen zu lassen, der in diesen Tagen
über München lagert.

Tannengeschmückt locken die Bräus
Das Märzenbier  wird bekanntlich beson¬

ders dick emgebraut und erlreui sich aus diesem
Grunde höchster Beliebtheit . Tannengelchmückt
laden zur Zeit des ..Ausstoßes " , wie der Beginn
der .Starkbierkuren " genannt wird , die einzel¬
nen Bräus und Wirtschaften der Stadt zu fröh¬
licher Einkehr Da leuchten in Wort und Bild
alle die vertrauten Namen , deren Klang allein
schon den Münchener in Hochstimmung bringt.
Um dabei jeglichen Seelenkonslikten zu entgehen
und keinem der Slarklnere irgendwelchen,Ab-
bruch zu tun . probiert er sie alle in echt bayeri-
scher Gründlichkeit und Ruhe der Reihe nach
durch und findet für jedes eine- besondere würdi¬
gende Anerkennung

Den Höhepunkt der Münchener Starkbierzeit
aber bildet zweifellos der Salvator - Aus-
schank auf dem Nockherberg.  der gewis¬
sermaßen alles in sich schließt, was der Mün¬
chener in dieser Zeit erwartet Nicht selten kommt
es vor daß die geräumigen Bierhallen auf dem
Nockherberg wegen Ueberkullung polizeilich ge-
schlossen werden müssen und noch Taulende vor
den Eingängen und aus den Zufahrtwegen aus
den nächsten ..Schub " warten Währenddessen
dringen aus den brodelnden lachenden Räumen
die lauten Märsche und Walzer einer Oberländer
.Blechmusi " verlockend an das Ohr der tapfer

Harrenden und das immer wiederkehrende ..ein
Prosit der Gemütlichkeit " läßt im Hinblick auf die
kommenden gleichen Genüsse bas Warten leichter
ertragen

Die letzte Stunde gehört den
„Restltrinkern"

Pünktlich um 8 Uhr abends wird die Bi . c-
quelle abgestelll . während der Betrieb noch eine
zeitlang weiterflutet . Ganz Schlaue kauten sich
deshalb kurz vor Toresschluß gleich zwei und drei
Maß auf einmal , uw so noch recht lange die
Ausgelassenheit der Stunde bei köstlichem Sal¬
vator  genießen zu können Wenn aber dann die
lliitergehende Sonne die langgestreckte Alpenkette
>m Süden mit letztem Schein verklärt und schon
die ersten Lichter >m weiten Saale aufflammen
wenn sich die Reihen mehr und mehr geweitet
haben und mancher Schluck ungelrunken stehen
bleibt dann kommen die sogenannten Nestltrm-
ker" die mit einem leeren Krug von Tisch zu
Tisch gehen, und den übriggeblieoeuen kostbaren
Saft zu einer neuen unentgeltlichen Maß ver¬
einen . Und auch aus ihren Gesichtern liegt dann
gar bald jener Zug von Zufriedenheit ver gerade
dem Münchener eigen rst ihm aber oftmals in
falscher Verkennung dieses Symptoms den Bei¬
geschmack allzugrober Gemütlichkeit einträgt.

Bier — „Hauptnahrung der Mönche"
Reich wie die Geschichte des Bieres überhaupt,

ist auch die Geschichte des Salvators , die sich bis
in die Mitte des >7 Jahrhunderts zurückverfol-
gen läßt . Da lebten aus dem rechten Isaruser
gegenüber München in der „Au " am Fuße des
Nockherberges die Jünger des heiligen Franz
von Paula ini Kloster  d e r P a u l a n e r . Ter
Genuß des Fleisches , wie alles , was vom Fleische
kommt war ihnen nach strenger Ordensregel ver-
bvlen . Dagegen stand ihnen die Art und Menge
des täglichen Trunkes frei . Aus diesem Grunde
erwirkten sich die Paulanerinönche von ihrem
LandeSvater die Erlaubnis zur Errichtung eines
Brauhauses Dies wurde ihnen auch gar bald er¬
teilt mit der Begründung : ..Ein gleiches und ge¬
sundes Getränk ist ein wesentliches Erfordernis
für Mönche, deren Hauptnahrung das Bier aus¬
macht. indem sie in Bayern den Wein vermissen
und ihnen schlechte Fische und Mehlspeisen , wvzu
keine E er. keine Milch und keine Butter genom¬
men werden dürfen , zu wenig Kräfte geben-"

„Heilig -Vater -Bier " war besonders stark
Von dieser Zeit an übte man im Paulaner-

kloster mit Sorgfalt die Kunst des Bierbranens.
Und wenn alljährlich im Frühjahr die Brüder den
Tag des heiligen Franz vvn Paula mit kirchlichem
Gepräge festlich begingen , dann durfte auch das
festliche Gebräu nicht fehlen . Zum „Heilig -Vater-
Fest " ein „Heilig -Vater -Bier ". War nun schon der
gewöhnliche Halistrunk der Paulaner sehr gehalt¬
reich. so war das „Heilig -Vater -Bier " vollends
ganz außerordentlich malzreich eingebraut , so daß
man sich damit ein „ziemlich sundamentum saus-
sen" konnte , wie ein zeitgenössischer Bücherschrei¬
ber zu berichten weiß Der Name ..Heilig -Vater-
Bier " hielt sich »och lange Jahre , wurde aber
schließlich verdrängt durch die Bezeichnung
,.S a n k t - V a t e r - B i e r " und hieraus ist mit
der Zeit das Wort Salvator - Bier  ent¬
standen.

Kunden in aller Welt
Wohl verschwanden im Laufe der Jahrhunderte

auch die Paulanerinönche und das Paulanerklo-
ster, aber die alte Braustütte ist geblieben und
mit ihr das Salvatorbier . Um die Wende des
vorigen Jahrhunderts ging die Brauerei zunächst
in den Be/itz des Staates über nnd kam dann in
Privatbesitz , bis sie im Jahre 1886 das moderne
Gewand der Aktiengesellschaft anlegte . Heute steht
an der Stelle des alten Klosterbräuhauses ein
neuzeitlicher Großbetrieb,  und wo
früher in alten Gewölben und in den weitläufi¬
gen Klosterkellern im Nockherberg ausschließlich
Menschenhände werkten und schassten, stampfen
und schnurren heute die Maschinen und Motors.
Wo früher klappernder Husschlag über den Ho!
schallte , rollen heute die Eisenbahnwagen aus
brauereieigenen Gleisanlagen die Erzeugnisse in
die Welt.

Leonbcrg , 25. März . Wie erinnerlich , wurde
am 6. August v. Is . der 50 Jahre alte Kaf-
senbote Karl Metzger  aus Maichingen auf
dem Wege zur Reichsautobahnbaustelle beim
Bahnhof Rutesheim überfallen , mit einem
Stock niedergeschlagen und der von ihm mit-
geführten Lohngelder in Höhe von 2100
Reichsmark beraubt.  Der Ueberfallene

Ami Verletzte
Sei einem MiZrradWgmmMos
Heilbronn , 25. März . Auf der Kreuzung

Wilhelm - und Cäcilienstraße ereignete sich
ein schwerer Zusammenstoß zwisckjen einem
Heilbronner und einem auswärtigen Kraft¬
radfahrer . Der auswärtige Fahrer wurde
bei dem Versuch, die Wilhelmstraße zur
Klarastraße zu überqueren , von dem stadt-
auswärts fahrenden Heilbronner Fahrzeug
gerammt und zum Sturz gebracht , wobei er
schwere Verletzungen  erlitt . Der
Heilbronner Fahrer und eine auf dem So¬
ziussitz mitfahrende Frau wurden leicht ver¬
letzt. Sämtliche Verletzten fanden Aufnahme
im Städtischen Krankenhaus.

lurnen unck Sport
Vom DNL -Kreis 8 Nagold

Breslau -Borbereitungen an vorderster Stelle
Noch sind die Fußball - und Haickball-

Pflichtspiele im Kreis 5 Nagold in vollem
Gange und schon warten auf die DRL -Ver-
eine große Aufgaben , nämlich die Vorberei¬
tungen zum Deutschen Turn - nnd Sportfest
in Breslau . Es ist eine selbstverständliche
Pflicht , daß sich alle Vereine ohne Ausnahme
an dem großen Aufmarsch des Reichslmndcs
für Leibesübungen beteiligen nnd ihre Arbeit
danach einstellcn . In erster Linie sollten die
Zahlen der Voranmeldungen auch wahr ge¬
macht werden , ja sie müssen wenn irgend
möglich noch eine Steigerung erfahren.

Am Sonntag den 27. März nnd Sonntag
den 2-t . April finden in der Turnhalle in
Calw  zwei Lehrgänge für die Gcräteturner,
die nach Breslau gehen , unter Kreisfachwart
Löbe-Wildbad statt . Auch die Jngendturner
nehmen daran teil.

Auf das Ländertreffen Deutschland — Ita¬
lien im Geräteturnen Ende April in Stutt¬
gart wird mit der Bitte um zahlreiche Be¬
teiligung aufmerksam gemacht. Bei dieser
Großveranstaltung werden zwischendurch
Freiübungen der Männer n. Keulenübungen
der Frauen für Breslau , sowie ein Tanz der
Stuttgarter Turnerinnen vorgeführt . Der
Turnverein Ealw besucht z. B . mit 20 Teil¬
nehmern diese empfehlenswerte Veranstal¬
tung.

Frühjahrs -Waldläufe werden im ganzen
Reich am 3. April durchgesührt , wozu
Leichtathletik -Krcisfachwart Schittenhelm -Na-
gold nähere Anordnungen erlassen wird.

Die Ausscheidungen für die turnerischen
und volkstümlichen Mehrkämpfe für Männer
und Frauen für Breslau finden am 3. Mai
an vier Plätzen laut Ganverordnnngsblatt
Nr . 10 statt.

Die Arbeitstagung der Gaufachwarte,
Kreisführcr nnd Kreispressewarte in Stutt¬
gart . welche einen erhebenden Verlauf nahm,
schloß Gauführer Dr . Klett mit den Worten:
„Wir stick stolz darauf , heute an der schönen
Aufgabe im Deutschen Reichsbund für Lei¬
besübungen Mitarbeiten zu dürfen nnd das
Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau
wird den Beweis erbringen , das; die Arbeit ,
der deutschen Turner und Sportler , getragen
von nationalsozialistischem Politischem Willen,
für das deutsche Volk von größter Bedeu¬
tung ist"

Die beiden von dem Räuber Walter Döring
in Neckargartach  angeschvponen Personen,
die ins Heilbronner Krankenhaus eingeliefcrt
wurden , sind, wie wir durch eine Anfrage er¬
fuhren . außer Gefahr.

Ein Toter und zwei Schwerverletzte
Meersburg a. B ., 25. März. Vor öem Ho-

tel zum „Wilden Mann " fuhr ein mit drei
Personen besetzter Kraftwagen gegen die
Steineinfassung des Gehweges,
kam dadurch ins Schleudern und überschlug
sich mehrmals . Tie Insassen wurden von
einem Friedrichshafener Kraftfahrer , der zu¬
fällig des Weges kam. schwerverletzt aufge¬
sunden . Wie sich später herausstellte , handelt
es sich um den beim Meersburger Winzer-
oerem angesteUlen Küsermeiiter Alben
Vogt,  den Wiiizervereinsvorstand Johann
Zeps  iowie nm die 18 Jahre alte Gertrud
Maier  aus Stockach die bei Zepf in Dien¬
sten stand . Während Vogt der den Wagen
gesteuert hatte kurz nach der Einlieferung
ins Krankenhaus st a r b. liegen die beiden
andern mit lebensgefährlichenVer-
letzungen  darnieder . An ihrem Auskom¬
men wird gezweifelt.

Lerrtliolier 89lln1sg Mevlt
Sonntag den 27 . März 1938

vr . weä . 8cd «Ir . kIImtzllllr « gkll.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Auf die heute
abend 8Uhr statt¬
findende Veranstal¬
tung in der Turn¬
halle wird hinge-
wiesen. Kein Sän¬
ger darf fehlen.

Der Vorstand.
Calmbach.

Infolge Wegzugs ist aus 1. Mai
1938 eine sehr schöne, sommerliche

3oLIer42immei '-
U/okr >ung

mit Zubehör zu vermieten.
Interessenten senden Angebote

unter ? . ll . 100 an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Wildbad
Z« verkaufen:
1 Ladentisch mit Glasaufsatz,

2 m lang , 75 cm breit;
3 Ladentische.

1.60, 1.80, 3.25 m lang;
1 Regal . 2 mlang, 2.20 m hoch,

30 cm tief;
verschiedene Glasplatten.

Hohculrchcstr. 62 2.

fiMjalifb - uncl äommei--
iVIocisnselisu
Im gvolZsn Sssl clss llün8tlorbsu8SS , Zotisoslvsks 2,
sm kllsnstsg , 29 . b/lörr unct lMtveocst , 30 . lVIävr, jswslls
nsckmiltsgs 4 liste unä sstscicls 8 ' /- Oste.

llslns llsstsueslicml — Eintritt tesll

ktsgengesclisst Ltumpf
l<3plspusis , Amalisnstn . 146

M . Bim- und
MWlimWme

Kauft laufend

vlto BrMeck.HoWndluug
Feldrennach.

Garten
in der Wilhelm Murr -Straße

z« verpachten.
Wer . jagt d'.c EnztAer -Trschäftsst.

Wildbad
Dauermleter sucht sehr schön, sonn,
möbl ., heizb.

Limmei'
mit oder ohne fl. Wasser elnschl.
Frühst . Gefl . Angeb . mit Preis unter
Nr . F . 142 an die „Enztäler "-
Geschäftsstelle in Wildbad.

500 . - KN,
gegen gute Sicherheit von pünkt¬
lichem Zinszahler aufzunehmen
gesucht.

Gef. Offerten unter Nr . 100 an die
Geschäftsstelle d. Enztälers erbeten.

Obern Hausen

6G«es ZWrisd
verkauft

Eugen Bodamer.

Intelligenter Zunge , mö>
init Obersekundareife , dc
Hause schlafen kann , in die
gesucht.

Kloster-Drogerie Aerrei

Mulms
im Kurort Neusatz (Viertel)
mit etwa 30 Ar Land bei etwa
RM . 3000 .— Angeld zu verkaufen
durch
Erich Horath , Immobilien,
stMtgari °bl, Kronenstraße 28 8.

IO verkaufe:
Ellies HsWuMN
1,2x4,2 m, zum Abbruch.

Parz . 1631 u. 1632,25 s 41 qm
in Walterswiesen am Heimen-
hardt gegen Barzahlung.

Besichtigung kann jederzeit erfolgen.
Angeboten sieht entgegen:

Frau Berta Doettling
Coimoacn . Heimcnhardt,
Telefon 487 Wildbad.

mit zirka 3 Morgen Güter in
guter Lage im Kreis Neuen¬
bürg , sür Küfer passend, günstig
zu verkaufen durch

Erich Horath , Immobilien,
Stultgart -di, Kronenstraße 28 L.

Wildbad.
Samstag und Sonntag

Wirtstmsis-
Eröff ' img

Tüchtiges, kinderliebesWsÄcken,
nicht unter 23 Jahren , das kochen
kann , sowie ein

LimmsrmselLden
auf 1. Mai gesucht . Waschhilfe
und Flickfrau vorhanden.

Angebote mit Bild und Zeugnis¬
abschriften unter Nr . 216 an den
Verlag des „Enztäler ".

Vssuedt In Mileids «!.
Sonnige 1- 2-Ztmmer -Wobnung
mit Küche und Zubehör für sofort
oder späte- von Dauermieter.
Angebote unter Chiffre R . 0 . 150

postlagernd Wttdbad.

Oberlengenhardt.
Eine hochträchiige

KG- SO JOM
ist zu verkaufe»

Haus Nr . 2.



Aufforderung
der WkhrpWtiM der Gr-nrtrWrgnngr IM«nd der in der Zeit»m13««««
dis einschl.31.AnMst-e-mnen We-r-Wligen der ' . . . ISIS znr

Anmeldung siir den Rrichsnrdeitrdienst»nd den Wehrdienst.
Nach tz 1 des Wehrgesetzes vom 21. Mai 1935 ist jeder

deutsche Manu wehrpflichtig . Ebenso sind nach Z 1 des
Reichsarbeitsdienstgesetzes vom 26. Juni 1935 alle jungen
Deutschen verpflichtet , ihrem Volk im Reichsarbeitsdienst zu
dienen . Wehrdienst und Reichsarbeitsdienst ist Ehrendienst
am deutschen Volke.

Alle wehrpflichtigen Deutschen des Geburtsjahrgangs
1918 und alle in der Zeit vom 1. Januar dis einschl. 31. August
geborenen Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgangs 1919 (im
Folgenden kurz „Dienstpflichtige " genannt ) werden für den
Reichsarbcitsdienst und Wehrdienst auf der Grundlage der
Verordnung über das Erfassungswesen vom 15. Februar 1937
(Reichsgesetzblatt Teil I Seite 205) erfasst und in der Zeit
vom 20. Juni bis einschl. 13. August 1938 gemustert (vgl. An¬
ordnung des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht und des
Reichsministcrs des Innern vom 5. März 1938 — Reichsges.-
Blatt Teil I S . 236 - ).

Gemäss Z 6 Absatz 1 der Erfassuugsverordnuug werden
die im Jahr 1918 und die in der Zeit vom 1. Januar bis
einschl. 31. August 1919 geborenen männlichen Dienstpflichtigen
aufgefordrrt , sich in der Zeit vom 4. April 1938 bis 39. April
am Ort ihres dauernden Aufenthalts bei der polizeilichen
Mcld ' behörde nach deren näherer Anordnung zur Anlegung
des WehrstammblatteS für die Ableistung des Reichsarbeits-
dieustes und des aktiven Wehrdienstes persönlich anzumcldcn.

Ist ein Dienstpflichtiger von dem Ort der polizeilichen
Meldebehörde, bei der er sich anzumelden hat , vorübergehend
abwesend, so hat er sich bei ihr zunächst schriftlich und nach
Rückkehr unverzüglich persönlich anznmelden.

Von der Verpflichtung zur Anmeldung sind nur diejenigen
Dienstpflichtigen befreit , die am 6. April 1938 Reichsarbeits¬
dienst leisten oder in der Wehrmacht oder SS -Verfügnngs-
truppe atkiv dienen.

Ein Dienstpflichtiger , der durch Krankheit an der persön¬
lichen Anmeldung verhindert ist, hat hierüber ein Zeugnis
des Amtsarztes einzureicheu.

Die Versäumung der Anmeldung entbindet nicht von der
Anmeldepflicht.

Völlig Untaugliche (Geisteskranke , Krüppel usw.) können
auf Grund eines amtsärztlichen Zeugnisses von der Kreis¬
polizeibehörde (Landrat ) von der Anmeldepflicht befreit werden.

Jeder Dienstpflichtige hat bei der persönlichen Anmeldung
zwei gleich: Paßbilder in der Größe 37x52 Millimeter vor¬
zulegen , auf denen er in bürgerlicher Kleidung und ohne
Kopfbedeckung abgebildet ist. Das Lichtbild hat den Dienst¬
pflichtigen im Brustbild , von vorne gesehen, darzustellen.
Außerdem soll er zur Anmeldung mitbringen:

a) den Geburtsschein;
b) Nachweise über seine Abstammung, soweit sie in seinem

oder seiner Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß);
c) die Schulzeugnisse und Nachweise über seine Berussaus¬

bildung (Lehrlings- und Gesellenprüfung, Lehrverträge);
ci) das Arbeitsbuch; dieses hat der Unternehmer dem Dienst¬

pflichtigen zu diesem Zweck auszuhändigen;
e) Ausweise über Zugehörigkeit

zur HI (Marine -HI , Fliegereinheiten der HI ),
zur SA (Marine -SA ),

zur SS,
zum NSKK,
zum NS -Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband,
zum Nat .soz. Fliegerkorps (NSFK ) und über die Aus¬

bildung in diesem,
zum RLB lReichsluftschutzbnnd ),
zum FWGM (Freiwilliger Wehrfunk - Gruppe Marine -),
zum DASD (Deutscher Amateursende - und Empfangs¬

dienst) .
zur TN (Technische Nothilfe ),
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz ),
zur Feuerwehr;

f ) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens
oder des SA -Sportabzeichens;

g) Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis,
Grundschein , Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen
Leüensrettungsgesellschaft (DLRG );

h) den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Ange¬
hörige des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe , der
Luftverkehrsgesellschaften und der Reichsluftverwaltung
die Bescheinigung des Dienststellenleiters über fliegerisch¬
fachliche Verwendung und Art der Tätigkeit;

i) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote ) ;
k) die Bescheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung beim

NSKK (Amt für Schulen ), den Reiterschein des Reichs¬
inspekteurs für Reit - und Fahrausbildung;

l) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz;
m) den Nachweis über Seefahrtzeiten — Seefahrtbuch —,

über den Besuch von Seesahrtschulcn , Schiffsingenieur-
schnlen, der Debegfunkschule — Befähigungszengnisse —;

n) das Sportseeschifferzeugnis , das Sporthochseeschiffahrt-
zeugnis , den Führerschein des deutschen Seglerverbandes
für Seefahrt oder für ortsnahe Küstenrahrt , den Führer¬
schein des Hochseesportverbandes „Hansa " und das Zeugnis
zum „L "-Führer für Seesport der Marine -HI;

o) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß,
Arbeitspaß oder Arbeitsdienstpaß , Dienstzeitausweise,
Pflichtenheft der Studentenschaft );

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht , Landespolizei oder SS -Verfügungstruppe;

q) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht , des
Reichsarbeitsdienstes oder der SS -Verfügungstruppe.
Die Dienstpflichtigen und deren Verwandte ersten Grades

haben einen etwa beabsichtigten Antrag auf Zurückstellung
von der Ableistung des Neichsarbeitsdienstcs und des aktiven
Wehrdienstes tunlichst bereits bei der Anmeldung zu stellen.
Die Zurückstellung ist schriftlich oder ' zur Niederschrift bei der
Polizeilichen Meldeüehörde zu beantragen . Die erforderlichen
Beweismittel sind hiezu mitznbringen.

Wer seiner Anmeldepflicht nicht oder nicht pünktlich nach¬
kommt, wird mit Geldstrafe bis zu 159 RM . oder mit Haft
bestraft ; auch kann ein solcher Dienstpflichtiger durch die
Kreispolizeibehörde mit Po' ;eilichen Zwangsmaßnahmen zur
sofortigen Anmeldung angehalten werden.

Neuenbürg,  den 23. März 1938.
Krcispolizeibehörde : Landrat Lempp.

Arnbach.

Arbettsverkebung.
Zu den Neubauten der Herren W. Bachtelcr und

Fr . Conzelmann  habe ich die
Flaschner -, Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -,
Schmiede , Kunststein - und Plattenarbeiten , die Licht¬
anlage , Jnstallations - und die Malerarbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen können am 29. und 30. März

auf meinem Büro eingesehen werden.
Die Offerten wollen bis spätestens Samstag den 2. April,

abends 6 Uhr , bei Herrn Conzelmann in Arnbach abgegeben
Werden.

Neuenbürg,  26 . März 1938.
Ludwig Rest, Architekt , Neuenbürg , Bahnhofstr . 76.

Gröfeohause «.

Ardeitsveegebung.
Zum Neubau des Herrn Kappler,  Mechauikermeisters,

habe ich die
Maurer -, Zimmer -, Flaschner -, Dachdecker-, Gipser -,
Schreiner -, Glaser -, Kunststein - und Plattenarbeiten,
die Lichtanlage «nd die Malerarbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen können am 29. und 30. März

ans meinem Büro eingesehen werden.
Die Offerten wollen spätestens bis Samstag den 2. April,

abends 6 Uhr, beim Bauherrn in Gräfenhansen abgegeben
werden.

Neuenbürg,  26 . März 1938.

Ludwig Rest, Architekt, Neuenbürg , Bahnhofstr . 76.

Morgen Sonntag

i« SWins znr,6snne"
HandharmonikaMhaca Calmbach

Es ladet höflich,'t ein E . Roller und Fra « .

WleicksKmßenfammlung

«endelo mmeln?

Am Mittwoch , den 38 . Marz 1838 , findet in der
Tierznchthalle in Herrenberg eine

Farrenverfteiserung
statt. Austrieb : 80 Farcen. Beginn der Versteigerung 10Uhr
vormittags. Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebictcn
ist der Zutritt verboten. Personalausweis ist mitzubringen.

D

Hotel SchiMMUM Mrkenseld
Morgen Sonntag 8 *4 2 Tanzkapelle

Vetiwehe*
Wirtchqnell«

Feauenarbettsschule Neuenbürg.
Der neue Kur » für Wäsche-, Kleidemähen und Handarbeiten

beginnt am 20. April. Anmeldungen werden bis zum 80. Mürz
entgegengenommen. Die Schulleitung.

Zugleich wird auf die Schaufenster -Nnslage von Schüler-
innen-Ärbeiten bei Eisen -Haag

„Alles aus Kunstseide«nd Zellwebe"
aufmerksam gemacht.

Qbernksusen , 26. dtürr 1938.

Heute entsckliek narb langem beiden meine liebe Prau,
unsere gute iVlutler, Orobmutter, Lcbrvester, Lckvvögerin
und Tsnle

geb . IVolkinger
im lllter von 66 jabren.

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:

mit Kindern «ad ^nvervaackten.

Leerckigung dtontsg nackmittag 3 Okr in Oräkenkausen.

Vaumlvritzen
sämtliche Feld und Gartengeräte
Wasserschläuche/Werkzeuge/Rollschuhe

kaufen Sie vorteilhaft im Fachgeschäft

Vß. kilÜNS , Eisenhandlung, PkvrrKSIM
Schotzgatterweg S.

W i l d b a d.

SS ZW. Sen
hat zu verkaufen
Robert Bott , Hohenlohesir. 49.

Auch mein Kaffee
ein Genuß

Konsummtschung 125g SO
Mischung l» 125g68

N 125g78
.. I 125g88

stets frisch geröstet

Malzkaffee 500Z28
Kakao 125g 22

Femer suche einen flotten

von achtbaren Eltern.

Emiizwt
LedkvMiiiei uNiskoft

sind die krübjabrsbitte, gut
und vielseitig die bormen,
advvecbslungsreicku. kroll
die Oarnituren! Leben Lis
bitte unsere lVlodells, sie
sind erstklassig und unsere
äusvvskl ist groL. Kaulen
Lie bitte bei uns

vsmönllüts

Westlicbs 29
beim beopoldplatr

Das Heimatblatt sollte i»
keinem Hause fehlen!

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Landeskirche

Sonntag Lätare , 27. März 1938 (Konfirmation)
Ncnenbürg . )̂ 10 Uhr Koiifirmationsgottesdienst . 2 Uhr

Unterredung mit den Neukonfirmierten . Mittwoch : Bibel¬
stunde. Samstag , abends 6 Uhr : Vorbereitung zum heiligen
Abendmahl mit Beichte.

Waldrennach . ^ 4 Uhr Besprechung mit den Neukonfir¬
mierten . Mittwoch : Bibelstnnde.

Herrcnalb . ^ 10 Uhr : Predigt mit Konfirmation von
10 Knaben und 19 Mädchen (Text : Joh . 15, 1—8 ; Lied 418).
11 Uhr : Kindergottcsdienst (Gemeindesaal ). Mittwoch , 30.
März : 169 Uhr Bibelstnnde (Gemeindesaal ).

Wildbad . 9 .38 Uhr Predigt (Text Kol. 3, 23- 25 ; Lied 21)
Dauber. Anschließend Feier der Konfirmation. 5 Uhr nachm. Be¬
sprechung mit den Neukonfirmierten. Brockmann. Donnerstag 8 Uhr
Bibellescabend im Gemeindcsaal. Freitag 7 Uhr abds. Vorbereitungs-
prcdigt und Beichte. Dauber.

Evang . Freikirchen
Methobistrngcmrinbe . Sonntag vorm . 9.45 Uhr Neuen¬

bürg (Konfirmation ); nachm. 2 Uhr Höfen ; abends 7.30 Uhr
Arnbach.

Katholische Gottesdienste
4. Fastcnsonntag (27. März 1988)

Ncnenbürg . >410 Uhr Gottesdienst . 6 Uhr Andacht.
Wildbad . Sonntag : Hl. Messen7 und 8 °/«Uhr Erstkommunion

der Kinder. 14'/- und 18'/, Andachten.
Schömberg. Sonntag : 7.30. 8.15, 9.00 Uhr. Werktags: 7.30

8.00, 8.30 Uhr hl. Messen.
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56liubk3s 'k'6s1

W3886k ' 80tll3U6tl6

Lsrl L1ZST8
^lee PkSKL « k«dI

lvlsirgseslrsös 5

Hins VsnmZbiüDg gsbso bsksDDt:

Wsltsp I_6OpoIc!
/ D̂DS I_60poIÖ , gsb. ZobDSl6sn

Wlldbsd
26 . IvIZnr 1933

Ziuttgset 13Wuriäseliebstk'. 22

^06 ^ W0I _^ I^ 6^

gnülZsn sIs Vsnlobts

Notsnsol Lobwann 27 . K43nr 1933

LiilüeiMMi!
Iiiliüer8MlWgell

in rolobor äuswaki
prelswort bei

Viliislm Srok , pkorrbeim
Loks 2srrsnnsr - und Ssumstrsöo

De5L ÄMÜ -ttz) / tts 2tt -tmee"
durcb biübende pklanren auf einem unserer kormscbönenSlumsnstsnrisr
List» neue iviodells. — 0 srtsnmSl »s >, Uogsstübio,
Lisrtöpks , Sisküsnnsn , Sslkronirsstsn in groöer

^us^ nki ,m ^ pkvrrkvim
Kückenkau » k4etrger8lraLe

I.ieksrung nacb auswärts

Wilcibach  öen 25. l̂3rr 1938.
Onser lieber Vater

Vkeoäor veedlle
wuröe von seinem langen sckweren teilten erlöst.

In tieker Trauer:
k̂ smilis SseMIs.

?euerdestattunZ: IVlontâ nackmittgA 3 I_lkr
in pkorrbeim.

»errenalb , 25. î ärr 1938.
7o «rss - An » « igs.

Steins liebe brau, unsere berrensguts, treubssorgts
Butter, Lckwiegermutter und Tante

ged . PlkoiNsr
ist Treltag trüb nacb langem, scbweren, mit groüer Ge¬
duld ertragenem beiden von uns gegangen.

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:
krsnr « srr , ?ärber.

Leerdigung: 8onntag,-27. iVlärr 1938, nacbmitt. 16 bllir.

bsngenbrsnd,  den 24. IMrr 1938.

vsr »IrsL »N »ZNN.
bUr die vielen beweise berslicber Tellnakme beim

liinscbeiden unseres lieben Vaters

ükaurermeister
sagen wir allen, die ilm rur letzten pukestätte begleiteten,unseren kerslicken Dank.

besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer iMller
kür seine trostreicken Worte, dem beickenclior unter
Leitung von Herrn llauptlekrer ttaug kür den erbebenden
Gesang, der Krieger-Ksmersdscbakt und der Naurer-
und 8teinbauer-Innung kür dis rablreicbe beteiligung und
Kranzniederlegung sowie allen bekannten und Verwandten
kür die warme Teilnabmeu. kür die Kranzspenden, kerner
allen denen, die uns In so reicdem lVlake getröstet und
unseren lieben bntscblskenen suk dem Wegs ru seiner
letrten pukestätte begleitet baden.

01« «rsuorneisn »«intordttodonsn.

-- - . . !
Mp bbingsn

kersÜLke E

O>6 bsvonrugt: ^ psrtsMdKS. .

pkorrbsim , nur LeovoläpI .-InSustklodsus 5 « 1et« n -d^üllvr

Zskob Wsk , ^ Itsnstsig
Oie Ouglitsts - /̂IöbsIsgbk ' ik

_KULStLlIUNSSrSUM_
^iorrbsim , ^ esilicks 47 - Hinterksus

^bsslsncisdsrlsbsn — bssuobrslt 15  bls 19  Obn

lm Dindenkoi, LN der Luerdriicke
Karte oder Tel.- Puk 2780

genügt

'X
MdelamIeilrMlmg*
In bequemen Monatsraten ober geg.
EhestanüsSarlehen srei Ihrer Woh-
nungautgesteUt .flusführtiche )tngab»
Ihrer besonderen Wünsche erbeten un

^Sdeltisur Lekwein
Tübingen 75 »ns Neuttmgen 73

Katalog oS. verlro «erbef unveebln »!

^rüblinZs - tVIoclsIIe
reigen wir wieder von so groker Vielseiligkeit,
dak 8ie erstaunt sein werden. Dabei preiswert
wie immer, besicktigen 8ie bitte unverbindlick
unsere iVlodellbutscbau. Wir baden kür jeden
Oesckmack das ricbtige getrokken.

Vs» xroüe bperlalbaus kür vamen- und Klnderbütv
k»kv» dsiin , rsrrsnnsrstr . S

Briefpapiere

1S13 - 1S3S
Zb ^sbps 4ufbsu

MiDkrmeilvi 7
: Ssdsnsplst .r 7

kÜbrsydesSpsLlslbsus kür
iM ^ hî k-k-ieiE

Mi>iEeuiv>

5sit über 35 labrsn
ist Larantvl bswäkrt.
begsn 8is einen kisr-
vorrat kür clsn Winter
ein. vis kisr bleiben
rein Im Lsscbmocle un6
lassen sieb in clsr kei¬
nen Küclis verwenden.
8sutsl ü̂r 120 klsr 45 8kg.

lüükltk- imä
8odiikvM2Lk«gk

kssierLeuße , Î LIireu^e, >V3scke-
säeke u 8LmtUct,e Zubehörteile kür,

Militär , ^ rbeils-
clisnsl , Xurss usw.
in vorsekriftsmZKiLer^uskük-
ruiisl

in elokacber bi, keinster äuskükrung mit Xamendruck liefert di»

L . ^ seh 'scbe kucbrlruclrersi , dieuenbürg

SOS « KzßWMer und

Wohnzimmer
billig zu verkaufen.
Möbelhaus Stuckel, Pforzheim,

Schloßberg 11.
Ehestandsdarlehen und Kinder¬

beihilfen werden in Zahlung ge¬nommen.

bund-amut-"»

linderbar
boknerl

Buschrosen , beste Sorten
5 St., l. Qual., 1.75

HochstaMmrosen
5 St., I. Qual., 8.25

Schlingrosen
5 St., I. Qual., 2.75

Obstbäume. Beerenobst,
Ziersträucher und-Bäume
Heckenpflanze».
Nadelhölzer, Stauden

Verlangen Sie ineinen
Katalog!

Hussllslls
Baum- und Rosenschulen

Gartengestaltung
»LIZ-ZKGWW

Iägerhausstr. 80, Tel.4801.

, .5c/?ws/?a<ILnsrsnrrs/?
/ ^ V/v/r M,rs/e/-.7reEmrsiK

Neuenbürg

SSNtl . RslldsNvKßttitte
für Neuenbürg bis zu 10 Monatsraten
für auswärts bis zu 18 Monatsraten

bei Höhn, imE Wieland, m>d.Mmtr,

dlimm
Deine Nukböden
iLckeii Dick an

kllliblickeiipkiege- u. SeIid »u»gsmitt «I
reinigt Alle Läden krllndlick von
kettet 1 Lilem Lckmutr
erkrisxkt / in vorbildiicker Weise
^uSerdem: Wacbs klussig

Wacks kest
puübodenöl
Wscbsöl

î ineralölrakkinerie
LiZ8«nZSK/ki !r
Wiederverkäuker gesucbt.

WrchnMWe
«der GkiliidftM

zn mieten oder
z« kausen gesucht.

Offert unter„O. Sch." an die
Enztäler-Geschäftsstclle.

Zof'nkiciud
stibfsnnb sielisi"

Apotlksie« WsuLndiirg.

Für Hotels , Cafes
und Pensionen

LZljllSSHll
C MeehMs Buch-

Neuenbürg,  Teles . 404.

ILrüut « i N n i « ii.
Ohne k-eKte1!unr; kein  Verr -nnä!
Veil. 8ie I<0:1er.w8 ksOLcliüie 198

IIribktr<rt«i,
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